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Italiens Krise .
Bon unserem italienischen Äorrespmidtnten .

Obwohl in weiten Dreisen des Landes die

Empfinduitg Verbreiter ist . das ; die italienische
Situation unaufhaltsam out ein, ' . Katastrophe
hindränge , ist eine unbttitigc Beilegung de ?
Koilfliktes durchaus nicht aiikgeichloisen .

Die Fascisten sogen : es besteht übcthaupt
kein Konflikt , alles ist in schönster Ordnitnst .
steenn die Kammer ohne die Opposttoit tagt ,
so ist dos eine von den Feinden de » Fast ' »-
mnS gewollte Sabotternng de » parlaincnra -
tischen Institutes , die aber deshalb mißglücken
müsse, weil die Kammer auch ohne die Opposi¬
tion völlig beschlußfähig ist . Tie parlamenta -
tischen. Arbeiten würben sich in Abwesenheit der
Opposition besser vollziehen als in ihrem "Bei¬
sein . Das Land sei in jeder Beziehung mit
Frieden und Wohlstand gesegnet . Wenn es
überhaupt eine Opposition gebe , io bestehe sie
aus den Neidern inrd den Ausgeschlossenen des
neuen Regimes .

Diese Lesort Hai den Rachteil , daß die
! >oscisten selbst nicht an sie glauben . Sie sind
von einer Art nervöser Angst beherrscht , wie
ti etwa ein Mensch sei » würde , dem sein
- - chatten abhairden gekommen ist . Ahlten ist
unheimlich zu Mute . Denn sie suhlen dunkel ,
ohne es aus eine moralisch « Formel bringen
,zu können , die hohe ethische Bedeutung der
Sezession der nicht -fascistischen Parteien . Die

ganze Situation ist ja so ungeheuer klar und

einfach , sobald man nur nicht absichtlich ine

Augen schließ ! . tun sie nicht zu sehen. Ein

Abgeordneter der Opposition ist ermordet wor -
den , und zwar wegen seiner Halttingim Par -
lamenr . Die Mörder gehören der herrschenden
Partei an , standen in eiigster Beziehung zur
lltegierung und handelten im Auftrage und mit
den Geldmitteln der miciistischen Partei . Als
diese Tatsachen an die Oeffentlichkeit traten ,
mußte das Ministerium Mussolini demissio -
nieren ; das forderten die parlamentarischen
Gepflogenheiten imd der elementarste politische
Anstand . Roch nie und in keinem Lande ist
ein Kabinett am Ruder geblieben , gegen das
die öffentliche Meinung des In - und Aus -

landes die Anklage der Mitschuld an einem

Morde erhoben hätte . Mussolini ist geblieben
und seine Regierung hält ihr wachsames Auge
über der Voruntersuchung des Prozesses Mat -

leotli . Tie einzige Form des Protestes gegen
diese Ungeheuerlichkeit lag in dem Fernbleiben
der Opposition , nämlich all der Parteien , für
deren parlamentarische Rechte in Matteotti ein

Blntzenae erstanden war .

Heute , wo die Kammer ohire Opposition
lagt , finden in ihr natürlich die Konflikte des
" ' » des keinen Widerhall . Auf der andern Seite

kümmert sich die Opposüionspressr , die etwa
die zehnfache Verbreitung der fascistischen Presse
hat , nicht » m die Kammer . Das ist. vom

Standpunkte der Regierung gesehen , sehr be -

guem , aber es ist unheimlich .
Die luiqeheure Mehrheit der Italiener

ist des fascistischen Regiures müde und über -
müde . Sie hat keinen legalen Weg. diese Tat -
lache zum Ausdruck zu bringen . Die Presse
>n teAteht der Zensur , die aiifallsweisc ein

Maslcnabschlachten der Opposirionsblätter in -
Izeniert . Versammlungen sind verboten , ja .
sogar private Zusammenkünfte von einem

hübend Menschen werden gelegentlich als „ Ver -
lcbwörungeu gegen das Regime " ausgehoben .
Das Koalitionsrecht besteht nur für die Fa
sc' ^en. Run lebt die Regierung , wie jede Dil
tatur , in dem Wahne , daß die Unterdrückung
der Aeußerung der Nnznfriodenheit ihre Herr
schaft festige . Aber außerdem bezweckt die G «
walttaktik der Fascistcn sicher etwas anderes .
Mqn will die Opposition von dem Wege der

Gesetzlichkeit abdrängen .
Der ewige , eingeborene Zwiespalt de » Fa¬

st isnmS kommt hier wieder zum Ausdruck .
Man will legal sein , dfemi man will behalten
was man hat : die Regieningsmacht , mit ihren
Genugtuungen und ihren materiellen Erträgen ,
imd jede Regierung IM den Instinkt der

Entspannung in Aegypten .
Anrufung des Böilerdnndes durch das ägyptische Parlament .

Kein »elagernngsznftand .

London , »' S. Nvvcmber . „ Times " m« l -

den an » Kairo , dag der Senat » nd die Kammer

spät «acht » den Wortlaut de » Protestes an die

Parlamente der Welt gegen Großbritanniens
Handlungen genehmigte , die »»gerecht » nd hart
find , obwohl Aegypten alle » getan habe , was mög¬
lich war , » m die britischen Forderunge » zu besrie »

digen .

Tos Parlament einigte sich ferner aus eine »!

Proteste , in welchem der Völkerbund er -

sucht wird , » m Namen des friedliche » ägyptische »
Volkes im Konflikte mit England zu vermitteln ,

und in dem betont wird , daß Aegypten und der

Sudan vollständig f « l b st L n d i g und u n t e i l -

bar sind .

*

London . i ! 4. ' November , i - wrafl . ' ) Wie ta #
Rcmersche Bureau meldet , ist die Situation >u

Aegypten unverändert . An eine Prcllamie -
rmtg b : S Belagerungszustandes wird gegstnvärtig
niwt gedacht .

Der Sudan von den Aegyptern
geräumt .

Kairo , 23 . . November . ( . Havas. ) Die Clm -
!> « rimg der ägyptischen Truppen im Sudan ist
der Instruktion gemäß vorgeiioiiimcn worden . Im
ganzen Laude herrscht Ruhe . Dt « Atmosphäre ist
viel besser : die Situation h > sich aesestigi ,

-i-

Englische Parade in ttairo .

London , 23 November . Noch einer Reuter
>Meldung aus Kairo hält d e Besserung der Lage'

in Aegypten an . Britische Truppen habe » in
den Straßen von Kairo hcnte wieder eine Parade
aczehalten . Das ne >uc Kabinett besteht aus Mo

hflnuuedjnetu , Ehpisdett und Juden .

Fslottenmaftnahme » .
Malta , 23 . November , ( . Havas . ) Zwei eng

tische Krcilztr mit je 1200 Mann Besatzung sind in

Aegypten gelandet , zwei weitere Kreuzer sind von
Malta mit versiegelter Ordre in Sc : gestochen .
Es herrscht dir Bernuilung vor , daß sie ebenfalls

nach Aegypten ausgefahren sind .

Ungeheuere PgrteizerfpUtternng
in DeMWan ? .

I « Verlin 23 «ahlgritppen .

Berlin , 23 . November . ( Eigenbericht . ! Di :

ungeheure P a r t e i. z c r s p l i t t . e r u n a in

Teutschland macht immer noch weiter : frort ,
schritt «^ Während am 4. ' Mai der Berliner Wah -
ler auf seinein Stimmzettel 17 Liste » halt : muß
ten diesmal nicht - weniger als 23 :l !e ä ^ s . wahlvor
schlüge zugelassen werden . Die Nethenfolge der

Parteion richtet sich diesmal nach d : r Anzahl der
bei der letzten Wob erhaltenen Stimmen , so daß
die sozia ldc in okra t -i sche Partei Deutsch -
landS auf der Wahlliste an e r st e r S t e l l e steht .
E » folgen dann dt « D c u tf ch na t r . o n a l e »,
das Zentrum , die K o m m u niste n, die

Deutsche B o l l s p a r t c i, die n a t i o n a l -

sozialistische Fr « ihe i t s Pa r > e i. vi :
Demokraten und die Bayrische Volks

partei . Tie übrigen angemeldeten Gruppen

sind , . ineist unbedeutend und haben lein « großer
ÄiMchieu aus ein Mandat .

, tTrc Kcmmuatiswä haben ihren Sp . tzenlandt -
baten Max Holz , der sich bekanntlich längst von
den Kommunisten losgesagt hat , streichen müssen ,
da er als ZuchthauSgesangencr nicht wählbar ist
und sonst ihre ganz : Reichsliste ungültig gcwor
den wäre . Die Teulschnationalen spielen >ich ! »

Fsstigblättcr » und Wahlreden al « die startei der

! Aufwertung der durch die Inflation nrnticfueteii

Guthaben ans .

Die Taufe des Z . R . III .

New fjork , 25 . ? lovcmbcr . Wie anS Lakehnrsi
gemeldet wird , hat das Zeppelin - Luftschiff Z . R . III
die hiesige Flttghcille heule vormittags 0 . 05 Uhr

rcrlasicn und in süd - tvestlicher Richtung nach
B o w l i n g f i e l d - W a s h i n g t o n KnrS ge -
» ommen , wo er heute nachmittag von der Ge -
mahlin d. ' S Präsidenten Coolidge « » f den
Namen „ Los Ang « leS " gelaust werden wird .

Das Spiel mit dem Feuer .
Die T t c t l n n g E n- g l a n d s i » A e g q p

tc » ist verfasiungsniäß g wenn nicht nnbalrbm .

so ddoch recht » » klar und kaum irgendwie moralisch
tu rechtfertigen . England Hai Aegypten unter

seine Obcrhcchcil gebrach ! , weil es rm « s der

cantnwollrcichsteit Länder der Erde ist . das dt -

englische Textilindustrie mit Rohstoffen versorg ?,
» nd tveil es den Snezlanat , »id mit ihm den

Weg nach Indien beherrscht . England konnte

aber ein Land , das vis tu den Anfang des vor ,

gen Jahrhunderts hinein zun , türkischen ^ Reiche
geHorte lind sich dann der Oberhoheit de » Sultans

soweit entzog , daß nur noch) ein Schauen der tür >

iisrhm Souveränität bestehe » blieb , nicht einfach

zu seiner Kolonie mache ». Es besetzte Aegypten ,

brachte die wichtigste » militärischen Positionen in

seine Hand und zwang mich geschehener Gewalt -

tat der ägyptischen Regierung einige Verträge aus ,
die das als rechtmäßig hinstellten , rvar nur au ?

d ' r » ni lärsichen Vorherrschaft der Briten cr >

wuchs . So bi - ldcr Aegypten innerhalb des drni -

scheu ImpertaliSnulv einen Bestandteil , der sich

weder mit de » . Kolonien , noch mir - den DoininionS .
nock mit den sogenannten Krongiiteru vergleiche »
lägt . Sein ' Minister nimmt an der Reichskonsercnz
nicht teil und England hat c ig «in . ich kein " Mittel

zur Verfügung , um die inneren Angelegenheiten
Aegyptens zu bectnfluss . ' i - . Es hilft sich so. daß
es jede Veränderung , die in der ägyptischen Innen¬
politik vor sich geht , als « inen Verstoß gegen die

Vertrage anslprih ! und krasr seiner militärischen
- Machtmittel die , ' legvvter znr Annahme seiner

^
Bedingungen zw' " « ! .

Die nalionaie Bewegurg . dt - in Aegypten
seil dem Weltkrieg in stetem Anwachsen ist , hat
hie Lage äußerst verschärst - Der Erfolg dys iri «

schen Fr. ' hettSkantpfes . der für Irland eine fast

gänzlich ' Losläsung ans de », britische » Reick , be -

deutete , ermutigte auch d " Argypt « r z» größerer
Hartnäckigkeit , linier ^ ihninci des greisen Zag »
l li 1 Pasch a begannen sie . « tück für Stück ihr :
Rechte heimzuhoirn und die englische Obcrherr «
schaft abzitbone » . Für Englands Welisicllung
wäre der Perln - st Aegypi. - tt ? katastrepbal . Solange
Frankreich im Orient «ine starke Position bat , so

lange Rußland ein « imperialistische Politik macht
und seine Hand » wir nach dem Süden ausstreckt ,
bedeutet der Kampf um ' ?legpten zum Teil auch
einen Kampf zwischen den europäischen Mächten
und in ihm wollte Maedonald nicht die
K a r t e n a u § d e r H a n d g e b r n. : : m sie nicht
mutwillig Fmnkreich oder Rußland zuzuspielen .
Cr sab al - er , daß die H e r r s ch a f t Englands

Selbstbehanptni ' g durch Legalität . >5sscichzeitig
aber kann der Favismus den Geist der Il¬
legalität . dem er seine Machtst «llnng verdankt ,

nicht abstreifen imd nicht zum Schweigen
bringen . Die Intoleranz gegen jeden Gegner
ist ihm eingeboren . Der Faseismus in den

Provinzen hält sich he » f mir . solange er Ge

U ' fift anwendet .

Die neueste Sturzflut fasci' stischer Geivalt

ist durch die Hallnng der Kriegsteilnehiner und

der KriegSinvaliden entfesselt worden , die es

abgelehnt haben , an den Feiern für den Marsch
auf Rom teilzunehmen . Als dann am 4. No -

vember . dein Tag « des Siegesfestes , die Kriegs -
teilnehmer bei den Fest-: ": gen erschienen , Ivuvden

sie in vielen Orten von den Fascistey überfallen
und mißhandelt . Dann folgte die üblich « Ver -

Wüstung der Lokale des Verbandes der Kriegs -
teilnehmer und der Invaliden und schließlich
sogar der Ausschluß ihrer Führer , der Abge -
ordneten Viola und Penzic di San Sebastians ,
aui der fascistischen Partei . Bei all den wüsten
Szenen dieser letzten Wochen hat ' sich die Polizei
fast passiv verhalten .

Man kann sich des Eindrucks nicht erwehren ,
daß die lstegierung die Ansicht hat. die Be -

Völkern »« bis zum Verlieren der Geduld und

der Selbstbeherrschung zu reizen . Sie ist nicht
so schwach , eine solche Mißwirtschaft der Ihren
dulden zu wüsten , wenn sie ihr nicht in den

Kram paßte . Der beqneiilste Ausweg aus der

heutigen Lag « wäre für die Regierung ein Ver -

' halten der Opposition , das ein aelvoltsames
Porgehen rechtfertigen könnte . Wenn heute
' Mussolini einen Vorwaud fände , um Heer und

Polizei gegen die Gegner des Fasiisnnts zu

gebrauchen , hätte er auf Jahre hinaus ge -
wonnenes Spiel . Daher eine ausgiebige Lock -

spitzele ! unter der Arbeiterschaft und auch unter

den Studenten . Moskau hilft auch mit . indem

es von den italienischen Kommunisten di « Bit -
du Hg eines Gegenparlamentes . die Schaffung
der Arbeiter - und Soldatcnräte und eine ge
waltsamc Aktion predigen läßt .

Daß Mussolini eS für richtig befunden
hat , in der Kammer Maüeotlis Andenken zu
„ ehren " , lytltcn wir lvenigcr für eine Provoka -
tiott als für einen neuen Ausdruck des mora¬

lischen Irreseins , an dem der Mann leidet .

Unsere Partcifrakiion ha . während der

„ Ehrung " einen Kranz roier Blumen am Lun -

gotevcre niedergelegt , mit der Inschrift „ Znr
Entsühmmg " . Faseisten , im Auto , haben den

. Kranz gestohlen . Im Hinblick auf Matteotti

will uns dieser liebste ' weniger kränkend er¬

scheinen als die fascistifche „ Ehrung " .
Bei den Sitzungen , die in der Aula des

Parlamentes stattfinden , sind nun die Fa -
seiften unter sich. Aber sie sind längst keine

Einheit mehr . Viele , die in gutem Glauben

gtr fascistischen Bewegung gekommen waren ,

wenden sich heute von ihr ab . Andere , die

merken , daß die Sache brenzlich weisen kann ,

suchen nach einem Notausgang . So hat auch
die Larve des Parlaments , die heute tagt , eine

Opposition , trotz Fernbleibens des Opposition »
blocks und der Kommunisten . Giolittt bat er

klärt , er ginge zur Opposition über , weil er

gegen die Verfassungsresorm und gegen di

Preßgesetzc ist . Während die Kriegsinvalidcn
im letzten Augenblick sich noch einmal haben
breiischlagen lassen, so daß sie am 15 . ds . er -

klärten , für dos Kabinett zu stimmen , hoben
die Vertreter der Organisation der Kriegsteil
nehnter ( die als Mitglieder der Mehrhcitsliste
gewählt wurden ) Stimmenthaltung beschlossen .
Auch die zwei dissidcnlcn Faseisten Ferni und
Rocea werden gegen Mussolini stimmen . Da
unter den obloaltenden Ilmständen jeder die
100 Stimmen der abwesenden Opvosition zn
den Stimmen gegen das Kabinett zählen würde ,
■■■ daß das Ministerium vor allen Augen in
die Minorität kottnnen konnte , hat Mussolini
das am Schluß der Diskussion des Budget des

Auswärtigen angesagte Vertrauensvotum über
die allgemeine Politik des . Kabinetts bis auf
weiteres vertagt . Seine Verachtung deS Par¬
lamentes verbietet ihm nicht , eine Heidenangst
vor ihm zu haben .

Wir messen der Opposition , die heute im

„ Parlament " ersteht , geringen Wert bei . Die

Rattenchktik gegenüber dem sinkenden Schiff ,
mag schlau sein , würdig und bornehm ist sie
nicht . Am meisten kann die Haltung der Kriegs
teilnehmer Achtung einflößen , weil es sich dabei

tatsächlich zum nicht geringen Teil um junge
Leute handelt , die an den Faseismus als an
den Träger sittlicher Werte geglaubt haben , so-
len . ge der Glauben halbwegs möglich war .

Aber immerhin kann diese Opposition
zweiter Ordnung , die nichts gemein hat mit
der wirklichen Opposition , zu etwas gut sein.
Sic kann die Bescitigmdg deS Faseismus durch
Abbau , ohne katastrophischen . Zusammenbruch
ermöglichen . Indem sie ihre leifetretende
Gegnerschaft anmeldet , entkräftet sie das Schlag -
wart Mussolinis , als wäre nach ihm nichts
anderes möglich als der Bolschewismus .
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über Aegypten » ich l berechtigt sei
und daß auch Aegypten K» eo Maß vo » Frei¬
heit erhalte » müsse d. ,ß England de » übrgen
Gliedeni seines großen Reickpcs zng . standen Hai .
für' war zu Zugeständnissen bereit und
nnterhandelte in London mit Zaglul Pasch ? über
eine Milderung der englischen Herrschaft Die
militärische Oberaufsicht sollte bestehe » bleiben ,

aber sie sollte nicht mehr der Unterdrückung der
ägyptischen Autonomie , sondern lediglich der

Fernhaltung anderer Mächte und der Sicherung
der Bcrlchreivege . die durch Aegypten nach den
mittel - und südafrikanischen Besickiiigcii Englands
führen , dienen . Tie F o r d e r n n g e n der
Aegyptcr g . ngcn auf vollständige Sc -

feitigung der militärischen Besatzung und
- gelten auch darauf ab , die Engländer an « dem
Sudan , in dem b' chcr eine geniein ' aine ämwlisch -
engl schc Herrlelyrst bestanden hat , zu verdrängen .
Obwohl es also zwischen Macdonald und Aag' ul
noch zu keiiier Einigung gckoniuren war bestand
doch ans beiden Seiten der Wille zur friedlichen
Verständigung und es war lein Anlaß zur Sarge
gegeben , daß sich in Aegypten c ' n größerer Kon -
slikt entzünden könnte .

Ter A m t s a n t r i t t der St o n f c r v a -
livcn änderte die Situation von
lMnind auf . Viel schneller als man vermutet
hätte , reagierten die Acgypter auf den englischen
Regiernngewechsel . Im Programm Baldwins

stand strengste W> rhrung der engl scheu Herrschaft ?-
rechte in allen Gebieten des Reiches . Es klang
mst Wie eine Antwort auf die Herausforderung ,
die Baldwill an die separatift scheu und nationalen

Strömungen gerichtet hatte , daß der Oberkail, -
Mandant der englische » Truppen » Aegypten er¬
mordet wurde . Es war sicher eine Politisch nicht
kluge und obendrein verwerfliche Tat . Ter Po -
litische Mord als Kampfmittel in einem Staate , der

mmerhin ein Parlament und ein eigenes Mini -

steriunr hat , dessen Wünsche von der Welt gehört
werden . wird seine Forderungen mit anderen Mit -
t ' eln besser durchsehen . Aber der Mord konnte
für die englische Regierung ein Signal sei », daß
Vorsicht ani Platze sei.

Baldwi » hat darauf mit Rc -
Pressalien geantwortet . Er sch ' ckte
eine Eekadrc nach Alexandria und richtete an die

ägyptische Regierung ein Ultimatum , das nicht
nur für die Ermordung des Lberkoinmandaiiten
eine Sühne in klingender Minze forderte , sondern
eine ganze Reihe von Forderungen aufstellte , die
mit dem Mord gor nicht zusammenhänge » , son -
dern auf eine Verschärfung dar britischen Vorherr -
schaft in Acgpytcn und ans die Bcrdränguna der

Aegypter aus dem Sudan abziele ». Tos U l t i -
in a t » iil w rd von französischen und deutschen
Blättern mit dem ö ste r r e i ck> i s ch c 11 Ulli «
m a t n in a n Serbien verglichen . Wie dieses ,
enthält es überspannte Forderungen , deren tat¬
sächlicher Zweck durch die Motivierung stark durch -
sche ut und wie die Brandfackel Berchtholds
scheint es geeignet zu sei », schwere Konflikte im
nahen Osten und vielleicht auch i » Europa herauf -
zubcchwöre ». Tic konservativen Mühle » mahlen
sehr schnell . Tie Engländer haben die Zollämter
von Alexandr a militärisch besetzen lassen . Sic
scheinen zu den schärfsten Maßregeln entschlossen
zu sein . Es ist ärgste Scharfmacherpolitik die vo »
Baldwin betrieben wird . Mit Recht wird aller -
orten die Besiirch ' iing ausgesprochen , daß sich der
K »fl kt zwischen England » nd Aogvvten zu einem
Streit auswächst . !>> den andwe Mückle hine ' n-
gezogen wc^d' ii . Es ' äst ' lick nick » ablehen was
aus deni rück ' icktb ! fen und jeder Vernunft bare »

Vorgehen der Toricreg ' ernng erwachsen kann ,

, ivcnn etwa Frankreich oder Rußland oder auch nur
d' c Türkei , die der Petrolcninguellen vxii Mossnl
wegen ohnehin »i Streite mit London liegt , in

- dem Kampfe Partei ergreifen . Ernste Bc -
! sorg nis spricht ans den Stimme » der gc -
I mäh igten Parteien in ganz Europa und

helle Schadenfreude ans den Berichten der
R a t i o n a l i st e u und Hetzer aller Länder . ES

sieht fast so aus , aiS ob England wen gc
Wochen nachdem es Baldwtn und fem Programm
der Ruhe und Konsolidierung gewählt hat , seine
Wahl zu bcro > len haben sollte .

« « » « « » « » « » » , » » « » » » « » » < ? » , » » » »

Erregte Szenen in der frnnzSßfchen Kammer .
Herriot weist Anschuldigungen wessen Annahme von Wah' geldern zuril «.

Ritfe : Tc Mission ,Paris , 25 . November . Bei Verhandlung
der Interpellat on des Teputierte » Ta itiugcr
über die kommnnistffche Rianifestation am Sonn

tag kam cs in der Deputiertenkammer zu unge
wohnlich st ü r m i sch e u Szc u e n u » d A u f-
trittcu . Ministcrpräsidcilt H c r r : o t forderte

über die Inlerpellat ' o» die TiSkussio » eröffdas ,
»ei werde . Tepuliertcr Tailinger führte aus , de. ß
die Bevölkerung Sonulag gezwungen war , aus
de » Pariser Straßen de » roten ,zahne » Elire »

bezc guirg zu leiste ». Ans den Vorwurf der Partei
der Linken über Bestechung von Wähler » aniwor -
lct Tailinger . daß er vor der berufeneu Kvm -

Nlissiou anzeige » werde , daß auch die gegenwärn
gen Milg irder der Regierung sich nicht scheuten ,
Geld aus dem Fände der „ Union für >v rtlchaft -
liche Iineressen " ontgegenzuiichineil . Herriot
forderte de » Redner ans . daß er Raine » nenne ,
worauf Tailinger ans allgemeines Drängen er¬
klärte daß im Fahre 1010 die Union für wirt¬

schaftliche Interessen die Kaiid . datcnliste Her -
r i o t s m i i Geld » n t c r st ü t> t e. Bei diestn
Worten sprang der Ministerpräsident erregt von

seinem Sitze auf und protestierte lebhaft d ' gegen ,
daß über Angelegenheiten ans dem Jahre 1010

gesprochen werde .

Deputierter Ta i i i » g a r lanu sodann wegen
des cutst ^» denen Lärms nickt zu Worte lomiiien
und begibt sich au seinen Platz zurück . Ans der

dieRechten hört man
D e m m i i s i o n !

Ter Präsident schickt sich an . den Sickings -
saal zu verlasse », der Ministerpräsident aber biilcl

um das Wort zn den Ereignisse » am Sonntag .
E. >v i d e r l e g i zunächst die Aussage , daß es zu
G w lttätio ' cit kam . Tic Pariser Bevölkerung hat

mehr Gefühl für Orduuilg als die ' e Herren . lBci

diesen Worten eigt Hcrriot aus die Rechte . ) Tie
Pariser Brvölkerniig bat das Verbrechen - vom
Fobrc 1011 wieder - " . fem " - ' <T! est Worte
werden v n der Linken ledbast akk amiert . )

Schließlich wurde die Tagesordnung , mit
welcher der Regierung des P c rt r a n e >, >i S

g e ) p r o ist . ' ii und das V erhol te n v c r
urteilt wird mit
mi ' asteder besckuldia

ivelchem
wii - den

einige
ck

Reaiernngs .
» d' e

schuldiger ihr Verhallen rechtfertigen oder dasselbe
präzisieren tonnten , mit 818 gegen 202 Stimme »
gene h »i i g i.

Natstusiuo wir ! » steflnadistt ?

Paris . 25 . November . ( Havas . ) Das Ge¬

rücht . die Regierung habe bc' chlvssen , General
Nathnsius zu beguad gen . und daß cs
in d' eser Angeleeeichelt bald zu einer offiziellen
Entscheidung krmmcn werde , scheint begrün -
dct zu sein .

Bonn ,

Marx lOr Eberl .

25 . November . In einer stark bc-
suchten Wählerversammlung wies Reichskanzler
Dr . M a r x die Versuckpe zurück, die Pcrsvu des

Reichspräsidenten in den Wahlkanips zu zerren .
Er stellte fest, daß die allerdings auch im Aus -
! a » de verbreitete Behauptung , vier große politi¬
sche Organisationen seien an den Reichspräsi -
deuten herangetreten , um eine Neuwahl des
Staatsoberhauptes zusammen mit den bevorstehen¬
den Rcichstagswablcn zu erreiche », unrichtig
lei . Er legte ausfüh - lick dar . d ' » der Rc ' ck " " " ^ " -
dcnt ans Grund verschiedener ReichsiagSbcschlüsse
in voller 11 c b c r e i n st i m in u n g mit
der Verfassung im Amte sei und bczeich -
ncte auch den Vorwurf , daß der Reichspräsident
in die RegicruiigSgrschäftc eingreife , als u n -
w a h r.

Ein Pol ' zeibeamler in

?rchsff ?n.
Zeriin

Berlin , ' 25. November . ( Eigenher cht . ) Nach
einer kommunistischen Versammlung wurde gestern
nachts in Berlin ein Polizciboamtcr , der kommn -

nist ' sche Zugciidl che an Demonstrationen hindern
wollte , c r s ch o l s c n. Ein Verdächtiger , der scst-
gcnommen wurde hatte cineil Totsch ' äger , abcr
keine Schußwaffe bei sich.

Lohncrhvhunacn für die deutschen
Eisenba . . ner .

Berlin , 25 . November . ( Wolfs ) Ter Per -

walliingSrat der Deiltschen ReichSeisenbahngescll -
schaft Hai deit vorgeschlagenen Gchalts - und L hn -
erhöhilngen z u g c st i in in t. Zne gesamt beträgt
die Bilaslnng durch diese Erhöhung über 125 Mil¬
lionen Mark .

Mataja » der Vefterre ' chs AitzenvoUtik .
zn den

in dieser Beziehung die allmähliche und stetige
Wandlung zum Besseren gewiß nicht zu vcr -
kennen Es liege auf der Hand , daß die - Handels¬
verträge mit den Sukkzessionsstaalen für Oester »
reich wichtig seien , was auf die alten und ge -
radezu unzerstörbare » wirtschaftliche » Insom¬
nie , hänge zurückzuführen sei. Diesen Znsanlmcn -
hüngen müsse man Rechnung tragen . Was dar -
über hinausgeht , fei Phantasie .

Ahrer Über die finanzielle Lage
Oesterreichs .

Koiivcrttcriiug des tschechischen 500 Millionen -dcs tschechischen
Kredites .

Freundschaftliches Verhältnis
Nachfolgestaat, » .

Wien , 25 . November . Ter neue Bundes¬

minister für Auswärtige Angelegenheiten Doktor
Mataja äußerte sich einem Redakteur der
„ Reuen Frc . cu Presse " gegenüber über die
N i cki l l i n i e n , tvelchc die Außenpolitik Oester¬
reichs unter der neue » Regierung einzuschlagen
beabsichtige . Er versicherte , daß seine Außen -
Politik genau d ' eselbc sein werde , wie die
des Ministeriums Dr . Seipel , und daß die

Regierung es als oberste Aufgabe betrachte alle
Verpflichtungen der Regierung Seipel zu über -
nehmen und durckznsührcu .

lieber d a a V e r h ä l i n i S O e st c r r c j ch s

zu den S u k kzc ss > o n s staa te n erklärte
der Minister , daß dieses Verhältnis sich bestimmt
s r c u n d s ch a f « l i ch, ja herzlich g. ' sto ' ien werde ,
soweit cd auf Oesterreich ankommt . UeberdieS ist

Wien , 25 . November . Im Finanz - und Bud -

gelausschiiß hielt der neue Finanzminister Dr .

Ahl ' et ein eingehendes Expose . Er betonte zu -

nächst , daß er auf dem Boden der von der frü -
bereit Regierung eingebrachten Vorlage des

BundeS - Finanzgesetzeü für das Jahr
l ! >25 stehe , und verwies darauf , daß sich nach
Ausscheidung der Investitionen in der laufenden
Gebarung ein Uebers ch n ß in der Höhe von

104 . 6 Milliarden oder 18 . 5 Millionen Goldkro¬

nen ergibt . Tic in Genf übernommene Ver -

- flichtung , alle zur B e s ch l c n n i g u n g des

Personalabbaues geeigneten Vorkchrun -

gen zu treffen , anerkenne der Minister , wiewohl

bereit » rund 81 . 000 Personen abgebaut sind , als

sachlich begründet .

In eingehender Weise befaßte sich der Mini -

st . ' r mit der

Staatsschuld ,

wobei er feststellte , daß die Völkerhundsanleihe ,
welche nunmehr die wichtigste Staatsschuld bildet ,

bis auf einen Rest vom 19 Mill . Goldkronen be¬

geben oder sichergestellt ist . Jan G inge befindet

sich nur die K o n v c r t i c r » n g des t s ch e-

ch o s l o m a t i l ch e n B o r s ch u ß k r e d i t c t

von 500 Millionen Iii ans dem Jahre 1922 . Im

Ittsammelthang mit dieser Konvertieruiig tvird

die Regierung den Rativiialrat eventuell mit

einer Vorlage befassen müsseil , ivcil im Sinne

des Genfer Protokollcs nur ein Teil des tschecho -

slowakischen Darlehens in voll garantierte Pol -

kcrvitndsanlciye konvertiert wird , wahrend der

Reit abgesondert von der Pölkerbniidsanleihe zu

konsolidieren ist , wobei dieser Anleihe die gleichen
P f a n d s i ch c r l, e i t e n — Zölle und Tabak —

einzuräumen sind .

Friedenslchlub zwischen Wien und
i - em Bunde .

Wien , 25 . November . Wie die Blätter melden ,
halte der F i na u ; m i » i st e r eine Unter -

redung mit dem Bürgermeister von W en . Dr .

Seip , in der alle das Beihäklnis t : . - Bundes

zur Stadt berührenden finanziellen Angelegen -
heiten einer eing . ' hcnden ' Aussprache unterzogen
wurden . Man glaubt , daß der Fiil ilzmiilister de -

müht sein lverde , Unstimmigkeiten , die sich in der

lebten Zeit zzu schon dem Bunde und der S ' adt

ge eigt haben , zu beseitigen und ein besse «
reS Behältnis wieder herzustellen .

Die MMtSxbchien Siribi .
Zu liiert Londres ' Buch : „ Dante hat nichts ^ esesten " .

6 Von ?l . B. B o t t e m . r .

Von S i d i - M o u s s a h erzählen die Slräs -
linge Londres nur mit Granen . Dort war die

fünfte Komixtgnic . Im SträflangSargot bebentet
dies den Tod . Dort galt — wie im übrigen last
in allen Miliiärsirafansialtcit — als größtes Ver¬
brechen : sich krank melden .

Auf seine Pike gestützt , erzählt ein Sträfling :
Als er in S di - Mons ah ankam , erkrankte er und
wurde auch als frauf anerkannt . Vier Tage ließ
man ihn ohne Nahrung im Zelt liege ». Der Huu -
gcr wäre zu ertrage » gewesen , aber es gab eben -
drein nichts zui trinken . Einmal wagte es ein
Kamerad , ihm . unter der Gefahr bestraft zu ivcr -
den , Wasser zn bringe » . Als ci gegen eine der -
artige Behandlung protestierte hing man ihn
während eines ganzen Nachmittags an einer um
die Hüften geschlungene » steife am Zeltdach auf .

Am nächsten Tag zivang ihn der Serge »! L. ,
zur Arbeit ' ,» gehen Auf die Einwendung daß
er krank le ' »> lautete die Annvort des Sergent wie
immer : „ Ich werde dch mit G ivali zur Arbeit

zwingen ! " Siiiegalschüheu mußten ihn aus dem
Rücke » zur Arbeitsstelli tragen . Dort hielt ihm
der Sergeut den Revolver unter die Nase Ar¬

beite , Sauhund ! Er weigerte sich wurde »ach dem
Zelt zurückgeführt , verprügelt zusammengebunden
und den ganzen Tag über aufgehängt .

Warum er dies nich ' meldet ? Alle lniben sie
Angst , dann noch mehr vorgenommen zn werden !

Ein Anderer erzählt : ' ir zittere » wörtlich :
Ich , Baron ' so nennt er Londres ) erhielt

eine 29 ( » en » >lnd » wa » zia Tag - - Arrest ) Während
elf Tage erhalte ich mein Kochgesch rr . Am elfte »
bringt man mir incim Suppe : man halte Salz ,
zwei starke Hände voll hineingeworfen . Es war
unnütz den Versuch zu unternehmen davon zu
Soften ; man hätte sich erbrochen . Und doch ist dies

unsere ganze Nahrung in der Zolle . Ich wartete
ans den nächsten Tag . Das gleiche , und dies all
die folgenden Ta ^ e Ter Sergen ! D. kam und
sagte zu mir : „ Tome Sal - zsuppe ' chmeckt fein ,
nein ? " Glücklichevive se kam ein L. ' ntnant durch
und ließ » ich » ach Dar Bel - Hamrit zurückkehren .
Als ich in S. di - Monsiah ankam weg ich 77 ili ' u,
als eh von drrt fortging 50 . "

In diese » Ztveiglagern , bei diesen ArdcitS -

kommandos . fern der Kontrolle höherer Offiziere ,
ivage ». wie in Sidi - RIonsiah d: e Unteroffiziere
alles . Sind Herr und Meister über Leben und
Tod Sich krank melde » hei einem selchen Koni -
mando beißt den Scrg - ent bcleid ' gcn Ties bestä -
ligt auch ein anderer Sträfling , der von einem
Araber erzählt . Einem tüchtigen Arbeiter , der 800
bis 850 Kilo Holz im Tage hieb . Eines Tages er -
krankte er . Meldete sich bei feinem Sergent . Die

Behandlung war eine rad iale : Seme Kleider
wurden ihm ausgezogen und bei 52 Grad Son¬
nenhitze wurde er völlig nackt auk die Tornzäune
gebunden Den ganzen 7gg ließ man ihn dort ,
während m »nmiklilirlick » an schreck ' ichem Durst
gepeinigt , in » Waffe, • fchri \ den Sergent um

Verzech,i,g bat bis er am Abend , dinch Durst
Sonne und Dorne » zum höchsten gequält rief :

Sie ltabe » reck ». Sergent . ich bin nicht krank ! "
Ties genügte dem Sergent . und der Araber wurde
si ' sgednnden

Der Sergem P . eine ähnliche Menschen - -
beftic halte einen Stock mit großer Eiscnspitze .
Meldete sich ein Sträfling krank , so schickte er ch »
nach dein Zelt : er lverde ihn selbst Pflegen . Kam
dann , brachte Chinin , befahl dem Kranke » , die
Zunge hcrausziistrecken , um ihm die Ehininta -

bleue mit der Eisenspitze des Stockes in den Hals
hinabz »stoße ».

Die scheußlichsten Dinge geschahen in Sidi -
Monstab . Wer ? lrrcst erhielt , mußte von starker
Konstitution sein , um nicht wie ein Tier zu ver¬
enden , Tie Sträflinge , die Arrest erhielte », be¬
käme » in 29 Tagen nur eine » Dreiviertel - Laib
Brot , Nie etwas zu trinken . Im Versteck -
icii und dies auf die Gefahr hin , Ttrafvcrschär -
ftlna zn erhalten , s " gcn sie alle vier Tage , tvenn
die Mäkche vorbeigebracht ivnrde das Waschtvaster
ans der Wäsche a » S, Die übrige Zeit griffet , sie
zu den abscheulichsten Mittel » . Sie tranken
Urin . Sic verkauften fogatdenUtin
und feite bei denen der Durst stärker war als der

Hunger , gaben sogar den Viertel Bro , dafür .

Weh- ' d- m a der i " S di - Monstah nicht
die vorgeschrichiic Arte t leistete . Ein Sträfling
erzählt LondreS darüber . Wir zitieren wörtlich :

„ Wer in Sidi - Moussah feine Aufgabe nicht
erfüllen konnte ( wir Mickten täglich 150 Kilo
Ztvergpahziwnrzeln ausgraben ) wurde zwangs -
weise milkleidet und mußte sick i » den Graben

legen . Wir lagen in dmsem Graben in einem
Abstand von je zwei Meter . Die Senegalschüben ,
die uns bewachten , hatten den Befehl , uns bei der
qerinasten Beweanng mit dem Bajonett zn stechen .
Um Mitternacht stand der Sergeant auf . ließ uns
antreten und uns zivanzigmal hintereinander > m
Laufschritt den Kehr um das Laoer machen mit
Uvlbenhiebcn - und Siockschlägen - Begleitnitg . „ O.
das macht diesen Inng ' ns wann ! " rief er. " Dann
begoß er uns mit Master und wir mußten uns
wieder : » den Graben legen Das Wasser gefror
sofort auf jiiifcrm Körper . "

So sehen die Mittel aus , mit denen die zur
Zwangsarbeit unvollkommenen Muskeln in „Bi-
ribi " gestählt werden !

Tie Erzählungen derer , die in dieser Hölle
vo » Sidi - Moussah waren , in der es inner -

halbdrci Monaten 31 Tote gab , stürmen

von allen Seiten auf Londres ein . Dieses Gold -
kind von einem 14 Jahre allen Jungen eines
Unternehmers , der im Borübergehen stets zu den

Sträflingen sagt : „ Arbeitet . Verbrecher , oder ich
werde es Papa sagen , damit er euch prügeln läßt . "

Der Unternehmer der innerhalb einiger
Stunden vierundscchzig Zentner Holz braucht ,
worauf mit Kolben und PeitMen alle , die auf
den Füße » stehen können , zur Arbeit geprügelt
werden , bis das Quantum vorbanden ist !

Ter Sergeant E. eine weitere ' . mall . ' , der
einem Sträfling den Revolver unter die Sias , hält ,
ihm droht , ihn bei der geringste » Bewegung nie -
derzuschießen . Ihm die Kleider nehmen und ihn
auf den Torncnzaun legen läßt . Und idiesem
Sträfling dann , der de » Rücken voller
W >l n d c n h a t. a u f n a ck > e r S ch u l t c r u n «
gelöschten Kalk z n tragen befiehlt !

All dies abcr . stellt Londres ausdrücklich fest,
alle diese wirklich b e st i a l i s ch e n
Sträfli >l gsq Malereien liegen keine

zehn oder zwanzig Jahre z u r ii ck, son -
dern knapp ein Jahr ! Und si . werden

sicher , da diese Zeilen im Druck erscheinen , noch
weiter nngcstv ' . ' l im Gange sein '

Wenn bei diesen Quälereien und Foltcruiw
gen ein Sträfling stirbt , so findet man stets Mit «

tcl , eine Untersuchung über die Todesursache zu
verhüten . Beim Arbeitskoinmando in Foum -
Tegabet das nicht weniger benichf » ist starb
ein Sträfling eines Tages nach dem Genuß einer

Giftpflanze . Dies war den ScrgcaiUS wie ein

Fingerzeit des Himmels . Wer unter den Schlä -
gen ihrer Ochsenziemer oder , nackt , zwischen den
Doriiheckeii . auf denen sie dann tanzten , von da
ab verendete , starb an Vergiftung . Da nir¬
gends ein Arzt vorhanden ist . wird
die Todesursache auch nie kontrol «
Her «

( Fortsetzung folgt . )
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Weitere Sonlitionsrehen .
Prag , 25 . November . Die Koalition wickelte

heute die Debatte über die Kulturgruppe ab und

ging gle chzeitig in die Debatte über die Wirt ,

schaftsgruppe ein . Au d' eser Gruppe ist eine sehr

große Anzahl von Rednern gemeldet , so daß auch

der ganze morgige Tag mit der Aussprache über

diesen Teil bes Budgets ausgefüllt sein wird .

Morgen abends wird zur Abstmmnng geschritten
werden und dann wird sich die Bndactprozednr im

Senat in Miniatnrform wiederholen . In den

licute gehaltenen Roden traten zuxi strittige Pro -
blemc der Koalition besonders l >ervor : Die Fmge
der Trennung der Kirche vom Staat

und die Frage der Gc t r ei dez ö l l c.

Der tschcck)ischc Nationalsozialist Dr . Uhlir
sogt, daß bei uns der

Aufwand fiir den Kultus c ine unchristlich « Höhe

erreicht hat . Es sei dies merkwürdig , da in allen

anderen Nessorts Abstriche vorgenommen werden .

Redner tveist zisferniäßig die stegende Tendenz
der Kultusausgaben nach . Mit dieser Sache wird

sich die Partei des Redners noch ' befassen , beson¬
der « da die Partei , die das Budget so in ' ßbraucht ,
das Maß der zulässigen politischen Agitation
übersteigt . Der K u l t u r 1 a m p f wird bei unS

nicht von den fortschrittl ' chrn Parteien , sondern
von den Klerikalen hervorgerufen .
Redner warnt davor , daß an ' Stelle der Trennung
von Kirche und ' Staat ein Konkordat vorberei -

tet werde .

DI « Nationaldemokraten möchten noch mehr
deutsche Schulen sperren .

Die Natioiialdvmolrritin Rosol findet , daß de

Tscheck>oslo >oa?ische Republik noch immer zu viel

deut ^ck>e ' Schulen unterhalte , . frier ließe sich viel
Oteld ersparen . Das Unrecht der Deutschen a » S
dem alten Oesterreich dauere fort . ( Am selben
Tage da :n Prag die Nachricht von Sperrung 2V

deutscher Sck >ulklassen in Gablenz eingetroffen ist,
zeigt sich die na tiona ' dem akratische . Heb ' gegen die
deutschen Schulen im richtigen Licht . Anmerkung
der Redokton . )

Der tschechische Agrarier Wahala ilt mit dem

Schulministerium einverstanden .

Die Klerikalen wollen ein „ harmonisches Leben "
erreichen .

Die T/che ch- lchklerilale Rosypal beschwert sich
über die^ Zurücksepnug der religiösen Erziehung
in den Sckmlen . Bor allem sei die religiöse Er -
z ' ehnng zur Erreichung eines harmonischen Le -
bene . notwendig . Nur txrdnrch , daß die Jugend
zu Golt geführt toerdc , wird der Staat von den
gefährlichen Krankheiten , in die er durch den
ant religiösen Kampf getrieben wurde , geheilt
werden .

Der tschechische Sozialdemokrat Aster behan¬
delte das tschechische Mi»dcrhcitcschulwesen . Seine
Rede bildete eine Widerlegung der nationalisti -
sehen Beschw rden der Rat onoldenwkraten , da er
darauf hinwies daß d' e Schvlverwaltung , beson -
ders in den letzten zwei Jähren , die Forderungen
der Minderheiten „ musterhaft " erfüllt habe . Aster
trat weiter für eine Regelung der

Rechte der Minderheiten auf gesehlichem Weg «
ein .

Damit Ivar die Kulturdebatte be -
c n de t.

Der erste Redner zur Wirtschafte -
grnppc ist der wilde Abgeordnete Mille . Er

bracht : eine Reihe von Forderungen vor und war

genug naiv , a » hre Erfüllung zu glauben , für
toelchen Fall er bereit sei , für das Budget zu
stimmen .

Der tschechische Agrarier öerny bezeichnet die

Angriffe gegen die Kohlensteuer als gerechtfertigt .
Er bringt auch d e Forderung nach Agrarzöllen
vor und meint , daß sich das Wirtschaftssystem ohne
einen mäß ' gcn Z' llschutz der landtvirtschaststchcn
Produkt ? nicht aufrecht erhalten lasse .

Der Kommunist Knill beschwort sich über die
Berspätuna der Personenzüge . Pom September
dieses J chres b' s zum 15 . November wurden
amtlich st ) Eisenb . ' hnunfälle gemeldet , bei denen
32 Eiscnbehner ums L' ben kamen und 30 Per -
tmliiduiigei , davontrugen .

Nachdem nach die Abzi Netoleky . Petrovieky
und Klii s' S>oziald ' >nokr. ) gesprochen hatten ,
iourde die Sitzung geschlossen .

Cw Dokument gelber Schande .
Die Satenlreuzler verkriechen sich hinter den tschechischen Gesehen . —

Gelbe wollen die Arbeiter um das Wahlrecht in die Betriebs -

ausstbiiise bringen .
Aim 11 . November d. F. fanden in der

Waggonfabrik in B. L c i pa die Belriebsausschuß
tvahlcn statt . Da n diesen ! Betriebe von dem
Direktor liebevoll gehegt , auch ein gelbes Sumpf -
pflänzlein vegetiert , versuchten die' . Hakeiikreiizler
natürlich auch, in den Mahlkampf einzugreifen .
Am 4. November überreichten sie durch einen aus
München zugrre ste » sicheren Herrn Kerl einen
Fc( ien P- ipier , der ihre Kandidatenliste vorstellen
sollte . BemerUt muß tverden , daß die Gelbe » zu -
meist noch nicht drei Monate im Betriebe und da -
her auch weder wählbar noch wahlberechtigt sind .
Der Wahlausschuß Ichntede Lste ans diesem
Grunde ab , außerdem auch deshalb . weil sie um
24 Stunden verspätet eingebracht worden
war . Zudem ergab sich , daß einige der gelben
Kandidaten nicht wahlberechtigt waren ,
einzelne von ihnen wußten von ihrer Kandi -
datur überhaupt nichts . Um die nötige
Anzahl Unterschriften aufzubringen , hatte
. Kerl einfach einige ?! o in c n von M i t g l i c -
dern des Internationalen Metall -
arbeiter Verbandes eigenhändig
bar untergesetzt , alsogefälscht .

Mit Rücksicht auf de Ungesttz . ichkc ' ten
nrußtc natürlich diese saubere Kandidatenliste ab -
gelehnt werden und die . Herren Gelben mit ihrem
Kerl fielen glatt durch .

Darüber erbost , setzten sie nun ein Denk -

mo l de r Scha n de , wie es ungeheuerlicher gar

nicht ersonnen werden kann und das mau nur

als einen ganz b ü b i l ch c » B e r r a t a n den

Arbeiterintercsfen bezeichnen kann . Sie

richteten an das Bezirksgericht in B. - Lcipa fol -
gendc Eingabe :

Böhmisch - Lcipa , am 17. November 1924 .

Zlchecho ' lowalllch FlnanzvoUM .
Stimmen dcS Auslandes .

Die Verhandlung des tschechoslowakischen
Budgets hat nicht nur in der Bevölkerung selbst
sank der Vorgänge im Parlament , sondern auch
un Ausland Beachtung gefunden . Umsomehr als

}"!i ii r ^ 0r ' fl flc des Budgets zugleich der Per -
luch der Regierung zusammenfällt , sich im Aus -
wnd eine Anleihe zu beschalle », die den Zweck
Wen soll, sowohl die kurzfristigen Schulden des

,5 g, die sogenannten Schatzanweisungen ,
II? L ',!ni> " acI ! tilgen , als auch den Devisci ,
styatz des Baiikaniies aufjufülleii . Da ist es nun

Interesse , daß die Aufnahme dieser auswar -
vgen Anleihe , insbesondere in England auf große
«chwierigfcite, , stößt und sich in England Stim -
men finde », welche die tschechoslowakische Finanz -
Wirtschaft ernstlich kritisieren . So schrieb das
«mflnßreichc Blatt der englischen Hochfinanz die
. . Times " in ihrem volkswirtschaftlichen Teil
Mngst folgendes :

Obwohl die Tschechoslowakei ! erfassen , daß die
Tätigkeit einiger ihrer finanziellen Emissäre in
ven Aeldmarkrzemren dem Kredit ihres Landes
c9 ct Ichaden als nützen ? Ob diese Emissär « offl -

An das

Bezirksgericht ( Abteilung Schiedsgericht )

B. - L e i p a.

EndeSiintcrsertiglc Arbeitnehmer der Nord

böhmischen Waggonbausabrik in Böhinlsch - Leipa
überreichen hiemit dem derchrlichen Bezirksgericht ,
depo . Schiedsgericht folgenden Protest zur Kennt -

niSnahmc :
Am 1. September 1924 begann i » der Nordb .

Waggonfabrik in B. - Lcipa , da sich die Arbeiter -
fchafi der genannte » Fabrik in einem vertragstoscn
Zustand mit dem Unternehmer befand , ein Streik ,
welcher erst nach 14 Tagen beendigt wurde , und

zwar am 14. September 1924 .

Nach Verlauf von 4L Tagen , also noch nicht
einmal ganz zwei Monate ließ der BclriebSauS -

schuß der Arbeitnehmer in der Nvrdböhm , Wag -

gonsabrik die Kundmachung ergehen , daß am lt .

November d«. I . die Betriebsrätewahlen stattfin -
den , mit der Begründung , daß sie bereit » wieder

fällig seien und stellte zur gleichen Zeit eine wähl -
bare Kandidatenliste aus .

Hiegcgen erheben wahlberechtigte Arbeitneh¬

mer , Mitglieder der Gewerkschaft deutscher Me -
«allarbeiter den schärfsten Einspruch mit folgender
Begründung :

t . Tic Wahl durfte It . BelriebSausschüssegefch ,
8 14, Iii . a. noch nicht stattfinde », und zwar
wie sotgi : Ahm . 94 , Streik ach
der bestehenden Judikatur eine Auslösung
d«S Arbeitsverhältnisses , somit eine Unter -

brechung .

2. Lt . § 14, lt . a: Am» . 93 , Iveun auch dann

die genügende Anzahl von wählbaren Ar -

beitnehmern nicht vorhanden ist , kann aber

dermale » ein B. - A. nicht errichtet werden ,
und zwar bis zur Behebung dieses Hinter -

nisses . Dies wird ; B. im Falle eines

Streikes tTiehe Am» . 94 ) der Fall sein ,
nocli weichem eine mindestens timonaiiiche

Frist wird ablaust » müssen , damit wenig -
steus einzelne Arbeitnehmer die Wählbar -
kcit nach § lt . (it . a, 2. Absah , erlangen
können .

Ta in dieser Angelegenheit der Obmann der

Gewerkschaft dcuifchcr Metallarbeiter Frih Kerl ,

Schlosser in der Nordb Waggonfabrik , ' »ei dem

Vorsitzenden des Betriebsausschnssc » aus den an¬

geführten Gründen heraus schärfsten Protest gegen
die Wahl einlegte , dieser jedoch abgelehnt wurde ,

ersuchen wir das vcrchrlichc Schiedsgericht , gib
mit dieser Angelegenheit z» bcsassen » ud gc
rechtes Urteil fällen zu wollen .

Wir sehen einer diesbez . geschätzten Nocheich :

entgegen und zeichne »

Hochachtend

P ö p p e r l Anton . M a g e a Andreas .

Alex . Metzer . Anton John .

' Seit Jahren führen die freien G. iverkfchas .
ten einen erbitterten Kampf darum , daß ein Streik
n i ch t d i e L ö s u n g d e s A r b c i t § v e r h ä l t -
n is se S bedeuten dürfe . Die Gelben kommen den

Unternehmern zu Hilfe und nicht genug , daß sich
die deutschen Recken H ilter die sonst von ihnen so
sehr gehaßten tschechosiewaNschen Gesetze verkrie -

ck) en stellen sie sich auf den Standpunkt der Un -

ternchiner und leisten diesen dadurch willkonnnene

HUfe. Darüber hinaus ist der Protest der Gelben

aber ein

offener verrat an den Arbeltern .

Wen » es nach dem Wunsche der . Hakenkreuz -
ler ginge und ihrem Einspruch Folge gegeben
Wurp . ' , dann wären die gesamten Arbeiter der Lei -

paer Waggonfabrik durch mindestens 6 M 0 n 0 t <

ohne Betriebsausschuß und wäh -
rcnddieser Zeit natürlichauch nahe -

zu rech tlos .

Die Geschichte der Gelben st ja nicht an » an

Dokumenten der Schande . Dieser Fall aber dürfte
Wehl einer der schändlichste » sein und kaum

seinesgleichen finden .

So sieht die . ^owcrkschaftlickze" Arbeit , so de

Sozialpolitik , so die deutsche Nackenstcise . so die

Moral der Gelben aus . Dürfen sie sich wun -

der » , wenn sie die ganze Verachtung aller anstän -
d' gen Arbeiter tr ' fft ?

ziell snid . wissen wir nicht . Aber ihre Bemü -

Hungen , in England ein « Anleihe zu -
stanpezubringen , sind zum Mißerfolg
verurteilt . Die Tschechoslowakei hat bereits eine

Anleihe von 19 Millionen Pfund Sterling , in

zwei Teilen aufgelegt , gegen gut « Sicherheit er -

halten , aber diese Hypothek ist erschöpft , das heißt ,

Obligationen derselben Klasse können nicht mehr

geschaffen werden . Tie Möglichkeit , weitere An -

leihen in England zu erhalten , hängt ab erstens
von einem ausgesprochenen Fortschritt der dauern -

den Balaneieruug des tsch : choslowa . . ,chen Budgets ,
und teilweise von den Fortschritten , die Oester -
reich , Ungarn und die anderen Nach -

folgestaaten ans dem Wege zu irgendeiner
wirtschaftlichen Zusammenarbeit machen , die

schließlich zu einer wirtschaftlichen Einheit
führen nuiß . Wenn das tfchcchoslowak . fche Budget

nicht noch mehr balanciert wird , müssen Anleihen

verHrüPst werden mit der Frage ausländ ! -

scher Kontrolle .

Die Glschichic zeigt , daß eine solch - Kontrolle

für Leiher und Borger gleich gut ist . Aber Län -

der . die bisher sich einer solchen Kontrolle nicht

unterworfen haben , sind aus sentimentalen Grün -

den unbedingt dagegen , weil sie eine Einbuße an

Prestige befürchten . Das ist auch einigermaßen

richtig , obwohl eine Kontrolle die beste Sicherheit

bietet , daß gesunde finanzielle Grund -

sähe trotz de « Druckes der innenpoli -
tischen Verhältnisse angewendet werden .

Wie man sieht , werden in diesem Artikel

Anschauungen zum Ausdruck gebracht , die durch¬

aus nicht das Wohlgefalle » der herrschenden Koali -

tion finden und der Regierung und de « Mehr -

heitsparteie » ( Gelegenheit zum Nachdenken darüber

Sehen
tverden , ob die von ihnen befolgte Politik

ie richtige ist. Dies umsomehr , als die Stimme

der „ Times " nicht vereinzelt geblieben ist. Die

angesehene englische Zeitschrift „ Skation "
schreibt nämlich :

Unter diesen Umständen überrascht es nicht ,

zu hören , daß Versuche am Werke sind , neue »

Kapital in London und New Kork
aufzunehmen ; aber maßgebende Persönlich -
leiten in diesen Geldzentren sind der Ansicht , daß

diese dringende Biiic zu rasch nach der letz -
ten Anleihe kommt , und trotzdem von
keinem ernsten Versuch , dieses Budget¬
defizit aufzuräumen , begleite « ist . Wenn

gut fundierte Siaatsschatzscheine mit einem Zins¬
fuß von 8 Prozent nicht höher als zum Parikurs

angebracht werden können , so ist «s klar , daß ein

Zinanzminister , der uock mit dem Vorschlage
kommt , im Auslande eine Anleihe aufumehmen ,
kaum den Ernst der Lage ersaßt hat nnv er » noch
das gesündeste Heilmittel lernen muß , nämlich die

Gc ( da u Sgaben , die nicht im Lande aiifge -

bracht tverden können , einzustellen .

Der Londoner Berichterstatter der „ Lidove

Noviny " bemerkt in dem gestrige » Leitaufsatz
dieses Blattes zu diesen beiden Artikeln , daß die

erste bereits aufgenommene englische Anleihe von

zehn Millionen Pfund nicht zweckentsprechend ver¬
wendet wurde . Angeblich sucht die ischechoslotva -
tische Regierung die Anleihe , falls sie in Eng -
land nicht zustande gebracht werden sollte , in New

?) ork aufzunehmen . Ob dieser Versuch gelingen
wird , ist deswegen zweifelhaft , weil ja die

Amerikaner einem Lande , das große Ausgaben
für den Militarismus aufweist , prinzipiell
kein Geld borge ». Die tschechoslowakische Repu -
blik müßte mit dem Abbau des Militarismus

beginnen , wenn sie ihre Kreditfähigkeit im Ans -
lande erhöhen will .

Die Aeztrlsoerwaltungslommi ' fion
St . Ionchlmstha ! autge öft .

Aus Joachimsrhal wird uns unterm 25 . No -
venrbcr gemeldet : Heute h. ' t die politische Landes -

Verwaltung die Auflösung der BezirkSveNvaltungS -
kommission St . Ioachimsthal verfügt und ' irr
Leitung der Geschäfte den Bezirkshauptmann Dr .
Friedl ernannt . Damit ist auch die Verwaltung
dieses rein deutschen Bezirkes in die
Hände eines Beamten der tschechoslowaki -
schen Regierung übergegangen .

Sin Grabdenkmal

fiir Kar ! Sermak

Werte Genossen und Genossinnen !

Ter Partcivorstand der Deutschen

sozialdemokratischen Arbeiterpartei beab¬

sichtigt , unserem unvergeßliche » Freunde

st a r l C c r 11t a k ein

Grabdenkmal
zu errichten . Diese Absicht wird sicher in

allen Kreisen der Arbeiterschaft freudig be -

nicht tverden . In allen Herzen ist die Er -

umerung an den uns so früh entrissenen

Vorkämpfer und Organisator lebendig . Der

Tote , dessen unvergängliche Leistungen in

die Geschichte unserer Bewegung ein -

gegangen sind , der in allen ihren Zweigen

die Spur seiner schöpferischen Wirksamkeit

zurückgelassen hat , bcdars wohl des Steines

nicht , um unvergessen zu bleiben . Aber die

Arbeiterklasse wird » ch selbst ehren , wenn

sie ihre Dankbarkeit in einem würdigen
äußeren Zeichen zum Ausdruck bringt . Wir

zweifeln daher nicht , daß jeder Nassen -

bewußte Arbeiter den Wunsch haben wird ,

zu dieser Ehrung das Scinige beizutragen .

Wir rufen daher alle Parteioraanisationen

und Parteigenossen auf , Sammlungen zu

veranstalten , damit das Werk , das wir

schallen werden , zum Ausdruck der dank -

baren Erinnerung der ganzen Arbeiter -

klage an unseren unvergeßlichen Freund

wird .
Ter Partcivorstand .

zirksverwaltuitgSkoiuinWo » in Rumburg ernannt .

Bon den Riandatcn wurden der deutschen
S0zialde in 0k ra t ic drei , den Ehristlrch -
sozialen drei , den Deutsck ' nation . len , Agrariern .
' Nationalsozialisten , Kommunisten . Tschechen j : ein

Mandat zugeteilt . Zum Vorsitzende » wurde

Genosse Barthel , zu seinem Stellvertreter

der Ehristlichsoziale K. itrchct Kellner ernannt .

Die Gemeindewahlc » in Boökotvitz ( Mähren )

zeitigton folgendes Ergebnis : Kommunisten 10

Mandate , Volks parte und Nationaldenirkratcn je
6 Mandate , Nat oiiaisezialisten 4 und Jüdisch -
nationale 3 Mandate .

Sitzung des Senates . Die nächste Sitzung des
Senates ist für Montag , de » 1. Dezember um L Uhr

nachmittags einberufen . Auf der Tagesordnung stehen
die JmmunitätSangelegcuhciten der Senatoren Gc -

nossen Rcyzl und Stark . Eine Stunde vor der Ple¬
narsitzung findet eine Konferenz des Sennispräsi
diumS und der Klubobmänner statt .

Ausianö .
Von der schwedische » Arbeiterbewegung . Di «

Arbeiterschaft , d e mit Genugtuung aus die schwe¬
dische Arbe terrcgierung blickt , wird mit Interesse
Elivigcs über die tatsächliche Stärke der Partei er -

fahren , die hinter diesem mutigen Versuch unserer
schwedischen Genossen stehl . In diesem Land von
fünf M Hielten Einwohnern zäh l die Partei
1 3 L. 5 0 0 M i t g l i c d c r , die Geiverkschastcu
340 . 000 und die l ^enossculchaslen 275 . 000 , die

Iugeitdorgauisation 17 . 000 . Die schwedische Ar -

beiterschasr verfügt über 15 Tageszeitung : », ein
v ermal und sechs dreimal «u licht irrt ich erscheinende
Blätter , ferner eine wissenschaftlick ) « Zeitung „ Ti -
den " , ein Iugcndorgan und eine Franenzeitung .
Die Sozialdemokratie hat 104 ( von 230 ) Vertre¬
tern in der Zwo ten Kammer und 52 von 150 ) in
der ersten Kammer , darunter zivci Frauen . Bei
den letzten Wah. ' eit erhielt sie 7 2 5. 8 0 0 Stim -
nte n, das sind 41 . 1 Prozent der Abstimmenden .
Zum Vergleich sei die Stärke der komiuunistischcH
Parteien angeführt , deren es in Schweden » ach
der letzten Spaltung gegenwärtig zwei gebt . Tie

sogenaniueu unabhängigen K 0 m in u 11 istcn
( die Partei . Höglunds ) haben ettivi 3000 Mitglieder
und haben bei den letzten Wahle » 2 4 . 0 0 0 S t i in¬
nre n und einen Sitz im Parlament erhalten , die
Moskauer Kommunisten hoben etwa
5 0 0 0 Anhänger , erhie ' ten 0 5. 0 0 0 S r i m-
nie » und fünf Vertreter . Diese Zahle » lassen
keinen Zweifel , daß erfreulicherweise die nnge -
heuere Majorität der schwedischen Ar -
beiterklass « im Lager der Sozraldeino -
kratie steht .

Ernennung der BezirkSverwaltunkskommis .
sion in Rumburg . Die polltische LandeSverwallung
hat , wie,Lidove Noviny " melden , ein « neu « B« -
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Tagez - Nemgleitea .
„ Pitomä socialisace . "

( Blödsinnige Sozialisiernng . )

Das „ Pravo Lidn " Hai vor einigen Tagen

das Borgehe » unserer Genossen bei der Budget »
bcratnng im Plenum einer äußerst nnfrcnnd »
liehen Kritik unterworfen und uns eine „ Ein »

heitsfrom " mit den Dentschbürgerlichen bezichtigt .
Die tschechischen Sozialdemokraten säßen zwar , so

schrieb das Blatt , auch mit Bürgerlichen in

einer Koalition , doch seien diese nicht so eine

„feine Gesellschaft " wie die Deutschbürgerlichen .

In seiner gestrigen Nummer besaßt sich nun

das „ Pmvo Lidn " mit dem Kolincr Organ
der tschechischen Agrarier „ Neza
viskost " , das einen Hetzartikel des agrarischen
Pressedienstes gegen Sozialismus und tschechische

Tvzialdemokratic abgedruckt bat . Das Blatt

des Ministerpräsidenten der Koalitionsregierung
schreibt da n. a. :

„ Von de » 3o) iaIiftcn ist es der Gipfel

der Unverschämtheit , wenn sie ununter -

brachen die Republik beunruhigen und die EM -

Wicklung zu normalen Verhältnissen durch u n<

« rsättliche Freßgier bremsen wollen . Kaum

haben sie durch unsere Hilf « den Höhepunkt ihrer

Träume , die Sozialversicherung , erreicht , so drohen

sie schon wieder mit der blödsinnigen

S o z i a l i s i e r u n g, die sie sich in der Praxis

selbst nicht vorstellen können , geschweige denn ihre

Aolgen . In der Republik leben doch nicht nur

Sozialisten , eS gibt doch hier auch andere Volks »

schichten und siir diese ist es eine unverschämte

Provokation , wenn ein sozialistisches Blatt

ähnlich « Artikel mit so u n ve rn ü nsti gen

F o r d e r u n g e n in die Welt seht und ganz

nach Bolschewiken art mit B l u t d r o h t . "

Der von dem agrarischen Blatte so heftig
angegriffene Artikel behandelte die Sozialisierung
der Grieben und großen Indnstrieunternehnmn -
gen . Das „ Pravo Lidn " wirst den Agrariern als

Antwort n. a. das Wirtsclnisten bei der Boden -

reform vor und nennt ihr Vorgehen eine Nohhcit .
Wir haben dieser charakteristische » Koali¬

tion - Katzbalgerei nicht hinzuzufügen .

Geschäft ist Geschäft . Das letzte Sonntags -
blatt der „ Prager Presse war Sowjetrußland
gewidmet . Einflußreiche Führer der kommunisti -
scheu Gewaltherrschaft kamen da zu Worte und

schilderten in beredt - demagogischer Weise , wie

herrlich sich d ' s Leben im heutigen Rußland ent¬

faltet . wie glücklich die Bevölkerung sei und wie

mächtig die wirtschaftliche Entwicklung unter dem

glorreichen Sotvjctstern fortschreite . Tie wenigen
Bedauernswerten , die dieses Regierungsblatt von

AnitStvegcn lesen müssen , tverden am Sonntag
die Augen aufgerissen haben , als sie sahen , wie

prompt Schmock sich umzuorientieren versteht , der

seit Iahren in Hölzerem Auftrag kein gutes Haar
an Sowjetrußland lassen durste . Doch man vcr »

stehe : Die Kapitalisten dieses Staates befürchten ,

bei einem eventuellen Wc rchaft in Sowjctrußland
zu spät zu kommen . Daher gilt es jetzt , die öffent¬
liche Meinung d hin zu bearbeiten , daß über kurz
oder lang geschäftliche Verbindungen mit Sowjet -
rußland tverden ailfgenoinnleil lverden müssen .
Jeder vernünftige Mensch wird seit jeher gegen
die betriebene Isolierung eines Hniidertmillioncn -

staates Stellung genommen haben . Die „ Prager
Presse " jedoch will nur um des Geschäftes ( auch
seines eigene » ) willen , den Mantel der nachsich -
tigcn Nächstenliebe über alles breiten , was in

Rußland die Bevölkerung peinigt . Tie kritiklose
Lobhudelei der „ Prger Presse " geht selbst der

eigenen Bruder - ( der Koalitions - ) Presse zulvider .
Die „ Rarodiri Listy " erklären , daß die Ausgaben
für eine derartige Propaganda gestrichen werden

müssen . Man geht nicht fehl , lvcnn man die

Meinung vertritt , daß auch die „ Rarodni Lisch "

sich umorientieren werden , wenn — d : s Geschäft
sich lohnt . Denn die Wesensgleichbci « der bürger -
lichcn , osfiösen und nnoffi iösen Presse entspringt
der einen ? Noral : Geschäft ist Geschäft.

Dankbarkeit in Wort und Tat . In einer

tschechischen Stadt starb , wie tvir im „ Pravo
Lidn " lesen , der langjährige Hausbesorger des

dortigen Sokolhcimes . Am Grabe des Verstorbenen

versprachen die Führer der Sokolgemeiiide , daß sie

für die Hinterbliebenen stets , in Anbetracht der

Verdienste des Verstorbenen um die nationale

Bewegung , sorgen tverden . Wenige Wochen nech
drin Tode des so Gefeierten hat nun die Sokol -

gemeinde die kinderreiche Familie gekündigt
und einfach anfs P f l a st e v gesetzt , obwohl in

der ganzen Gemeinde keine Wohnung anfzw
trciben ist .

Bilder vom sozialen Elend . In der Smi »

chotvcr Stefanilgasse zerschlug Montag der

Tchmiedcgcscllc I a f c k die Glastafcl eines Ge -

schäftcs und flüchtete . Er wurde verhaftet und

auf die Frage nach dem Grunde der böswilligen
Tat , antwortete er : „ U m m ich f ü r d e n W t n -

tcr zu versorgen ! " — Ter 24jährige woh -
n u n g s - und b c s ch ä f t i g u » g s l o s e Ar -

bciter Stephan Di 02 et wurde Montag nachts
auf eine Präger Wachstube gebracht , da zufällig
vorübergehende Passanten ihn von einem

Sprunge in die Moldan zurückgehalten hatten .
Auf der Wachstube begann er zu toben und

mußte nach ärztlicher Untersuchung in die Irren -
anstatt gebracht werden .

Gemeindewahlen in Polaun . Die Ge -
meindewahlen erfolgen Sonntag , den l4 . Dczcm -

. , Ausschreibung ist bisher unterblieben ,
weil die Absicht bestanden hat , das Gemeinde -
Nwt zn „zerlegen " und einzelne Teile einer neu -
iuschafsenden Gemeinde einzuverleiben .

9kc »cr ( ickk Schuldrosselung in Gablonz . Im
PWtWoitzcr Schulbezirke , dessen hocheiitivickeltcs
Volks - und Bürgersckuliveseu bereits sehr schwer
gelitten hat , — sind doch bisher rund e i n h n n-

dert Klassen aufgelasscn worden — wurden

neuerlich z w a n z i g K I a s s c n gesperrt . Weitere

Schnllspornlilgeil dürften noch erfolgen , sind doch

über vier einNafsige Schulen Erhebungen » n

Zuge . Damit hat der Bezirk ein Drittel

seines irvrwollsten kulturellen Besitzstandes ver -

lorcn . Und alles im Namen der „nationalen

Befreiung " , im Namen der — „ Kultur " .

Die Prager Untergrundbahn , über die dieser

Tage in der tschechischen Presse Meldungen ans -

getaucht sind , soll rchon zum großen Teile in

Plänen niedergelegt sein . Die Untergrundbahn soll

ns zwei Linien bestehen . Die eine führt vom

Palackvplatz bei der Palackybrncke unter dem

Karlsplatz , dem Museum zum Wilsonbahnhof und

von dort unter Karolinenthal oder ZiSkov zum

Invalidenheim in Neukarolinenihal . Die zweite
Linie ist vom Retionaltheater unter dem Wenzel -
platz ' lun Masarylbahnhof oder auch in Vcr Per -

längcrung zum TeniSbahnhof gedacht . Die beiden

Linien sollen sich beim Masarylbahnhof treffe »
oder kreuzen . Natürlich ist es noch eine große

Frage , ob jemals und wenn dieser Plan durch -
geführt wird .

Franzbranntwein als Schnaps . In der letzten

Zeit bat sich in Karpathorußland der Verbrauch von

Franzbranntwein verbreitet , den allerdings die

Bauern nicht zur Massage , sondern zum Trinken bc -

nützen . Aus diesem Grunde machen die Polizcibcbör -
de » in . Karpathorußland daraus aufmerksam , daß

Franzbranntwein nur gegen besondere Bewilligung
der Finanzdirektion verkauf « «vcrdcn darf ; im cnt -

gcgcngesctzten Falle wird mit der Wcgnahinc der

Schankkonzession gedroht .

Der Gendarm als Lebensretter . Montag früh
bemerkte der ( Ycndarnlericwachtincister B i l y des

Postens in Iundorf ( Mähren ) beim Ufer der

Schwarza nächst der Steinnikihle eine Frau , «vclche

Hnt » nd Obcrklcidcr zu Boden warf » nd sodann in

den Fluß stürzte . Er legte sich rasch die Rüstung ab

und sprang in das Wasser , >vo er die bereits Unter -

getauchte , in der die 29jährige Beamtin Gusti

H l a ii k a festgestellt «vurde , erfaßte » nd an das Land

brachte . Das Mädchen , das bereits bewußtlos gc >
Ivordcn «var , «vurde in das nahe Gasthaus gebrach !
und von der Brimner Freiwilligen Rettnngsgefell -
schaf « in die Landcslranlcnaustalt übergeführt .

Di « Herbstausstellung „ Daö Kind " in Olmsitz
«vurde am 23. November 1924 von der Bezirkskom -

Mission für Jugendfürsorge und der Fachwissenschost -
liche » BczirksstcNe im städtischen Rcdoutensaale in

Olmntz eröffnet . Die Ausstellung zerfällt in zwei

große Teile , die im allgemeinen auch räumlich ge -
trennt sind . In « städtische » Redoutensaalc trifft man
all das , «vaS sich auf dos Leben des Säuglings bc-

zieht : körperliche Pflege , Ernährung , Bekleidung ,

Wohnung , Umwelt des . Kindes ; in dieser Abteilung
«oird man auch in höchst interessanter Weise über alle

Zweige der Fürsorge orientiert : Mütterberatung ,

Krippe , Kinderheim , Berufsberatung , ErholungS -

heiin , Ferienheim u. a. Die zweite Abteilung , i »

den Räumen der Gesellschaft der Kunstfreunde unter¬

gebracht , läßt zunächst den Kindergarten mit seine »

zarten Arbeiten an unserem Auge vorüberziehen .
Tara » reihen sich die Abteilungen für die vcrschic -
denen Zweige des Unterrichtes , demnach : daS schul-
Pflichtige Alter . Alle «, was ein moderner Unter¬

richt an Lehr - und Lernbehelfen , an Lehr » und Lern -

büchcrn von Lehrer und Schüler fordert , ist da zu -
sammengctragcn . Diese Abteilungen zeigen aber

auch , wie alle Fortschritte und Erfindungen der

neuesten Zeit für Unterricht » nd Erziehung verwcn -
det wurde » .

Der Mädchcnhändler Pollatschek und sein « vier -

zehn Bräute . Bor kurzem erregte in Prag und Wien
die Entführung eines l7jährigen Mädchens durch de »
aus Prag stammenden argentinische » Generalkonsul
Otto Pollatschek großes Aussehen Wie jetzt bc -
kann ! wird , so meldet die „ Tribuna " , war das Paar
noch Berlin gefahren , wo kürzlich gegen de » Pol -
latichek ein Steckbrief erlassen tvn . de . Er lebte dort
vom Kokainlzandcl , bandelte mit jungen Mädchen an
und überredete sie, mit ihm eine Reise um die Welt

zu unternehmen . Schließlich reiste er mit einem gan -
zcn Harem von jungen Damen ab , für die er Plätze
aus einem holländischen Schisse — im ganze » li —

bestellte und mit denen er in Rotterdam das Schiss
nam Südamerika bestieg. Es handelt sich ossenbar
um einen raffinierte » Mädche >cho " d >" »>,d die Ber -
liner Polizei stellte fest, daß Pollatschek dieses Ge -
werbe schon zu einer Zeit betrieb , als er bei der Pro -
gcr argentinische » Ges ' ndlscha ' t beschäftigt tvar .

Wie dl « Aktiensälscher entlarvt wurden . Ucbcr
die Aufdeckung des raffinierten Aktienschtvindels wer¬
den nachttäglich noch folgende Einzelheiten bekannt :
Arn 13. November erschien der ehemalige Effekten -
kassier Kling in der Prager Kreditbank » nd brachte
einige Kuiimlativstücke von böhmische » Zuckcraktic »,
die er siir den „ Grasen S z c ch c n y i " in Depot
legen wolle . Tic Aktien schienen aus de » erste » Blick
in Papier , Druck und Form völlig einwandfrei . ES
siel auch gar nicht aus . daß Kling forderte , man
möge die Aktien unter Schleife aufbewahre » ,
so daß er später also dieselbe » Nummern hätte zu -
rückbekomme » müssen . Diese Beifügung sollte offen¬
bar verhindern daß die Aktien in den Handel kam -
wen und durch irgendeinen Zufall als Falsifikate er -
könnt würden . Aus besonderer Vorsicht untersuchte
der Kassier der Kreditbank , Dvokak , die Aktien
nochmals gründlich und fand , daß aus dem lausenden
Kupon für 1924/25 , die Ziffer 2, die kaum einige
Millimeter hoch ist , undeutlich gedruckt sei. Er nahm
zur Bergleichuitg alle im Tresor vorhandene » Zucker ,
akiien zur Hand und konstatierte dabei , daß eine be -
rcits vorhandene Nummer auch ans einer der Kling -
schcn Aktie » zu finden war . Er bestellte Kling für
den nächsten Tag nochmals und als dieser kam, wurde

er v e r h a s t e t. Die Entdeckimg dcS großen Aktien -

schwindcls und die Verhütung weiteren Schadens ist

also jedenfalls der Vorsicht des KassicrS Dvokak zu
danken .

Doppelselbstmord auS unglilcklichcr Liebe . In
Prag - Si ? . lov wurde » in einem Zimmer der 3Sjährigc
WirtschaftSadjnnkt Iaroslons Sanda ans Slavok
» nd die 24jährige Milada C a ch auS Prag - Bnbentsch
erschossen aufgefunden . Die Beiden hatten aus un -

glücklicher Liebe gemeinsam Selbstmord begangen .

Brand in einer Prager Fabril . In der Dritt -
kerci der Katlunfabrik der Brüder Knbinzkti in Prag -
Holeschowitz entstand Montag nachts durch Selbstent -

zündung von Wolle ein Brand , dem die Maschinen
in der Druckcrci und große Menge » von . Halbfabri -
katen zum Opfer siele ». Dem rechtzeitigen Ein -

schreiten der Feuerwehr ist zu danken , daß der Brand

nicht auf die übrigen Lager übergriff Der beben -

tende Schaden ist durch Versicherung gedeckt . Eine

Einstellung des Betriebes ist nicht notwendig , da die

Arbeiterschaft zu andere » Arbeiten verwendet wird .

Achte Ziehung der fünften Klasse der elften Klos -

senlotteri «. Bei der gestrigen Ziehung wurde » die

Grundzahlen 45 und 48 gezogen , 10 . 000 K gewann :

43 . 348 ; je 5000 K gewannen : 34 . 148 38 . 645 83 045

102 . 248 120 . 245 176 . 545 200 . 148 211 . 048 ; je 2000 K

gewannen : 3948 12 . 148 15 . 445 18 . 048 21 915 35 . 048

37 . 245 39 . 848 61 . 045 70 . 045 70 . 245 89 . 048 96 . 245

100 . 345 100 . 448 109 . 348 111 . 248 118 . 548 126 . 548

130 . 245 132 . 945 152 . 345 157 548 100 . 148 172 . 248

181 . 548 205 . 445 .

Einziehung der alten Ein - , Zwei - « nd Zehn -

Hellrr - Stvcke österreichischer Währung . DaS Finanz -
Ministerium macht aufmerksam , daß nach der Regie -

rimgSvcrordnung vom 6. November 1924 die Ber -

pflichtung , diese Münze » im Privatverkchr anzuneh -

mcn , am 20. November erloschen ist . Vom 21. No¬

vember bis zum 4. Dezember 1924 werden diese Mün -

zen nur noch von den Postämtern an ZahlungSstatt
oder zum Umtausch angenommen . Oesterreichisch «

ungarische Münze » , die noch dem Jahre 1918 geprägt

wurden , sowie eiserne Zeh »- . Heller Stücke sind über -

Haupt von der Annahme und Umwechslung ansge -

schlössen . Am 5. Dezember 1924 verlieren diese Mün -

zen überhaupt ihre Gültigkeit .

Aenderungen im Personenzugsverkehr . Die

Ztaaisbahndireklion Königgrätz teilt mit : Ab 1. De -

zcmber l. I . tteten folgende Aenderungen im Fahr -

plan der pcrsoncnfiihrende » Züge ein : Strecke

Ostromök —Jitschin : Zug 4113 verkehrt um

40 Minuten später , Abfahrt Ostromök 0. 24 Uhr : An -

fünft Jitschin Hauptbahnhof 7. 00 Uhr . — Strecke

Parschnitz — Jose sstadt - JaromSk : Ver¬

kehrt an Sonn - und Feiertagen im Dezember 1924

und Jänner , Fcbcr 1925 , Zug 1050 mit Personen -

bcförderung : Abfahrt Parschnitz 21 . 25 Uhr , Ankunft

Josesstadt - Jaromök 0. 19 Uhr . Zug 1050 hat in

Parschnitz Anschluß von Trautenau ; Abfahrt Trau -

lenau 20 . 55 Uyr . — Strecke Rumburg —

GeorgSwalde - EberSbach : Zug 8303 ver -

lehrt von Rumburg um 13 Minuten später , Absohrt
12 . 33 Uhr ? Philippsdorf Abfahrt 12 . 45 Uhr : Ankunft

Acorgswaldc - EberSbach 12 . 49 Uhr .

Die Auswanderung auS Deutschland . Im
Juli 1924 wanderten 1673 , im August 4955 , im

September 4727 Reichsdeutsche über deutsche und

fremde Häfen nach Uebersce aus . Das sind ins -

gesamt im dritten Vierteljahr 11 . 555 Personen ,
gegen 12 . 103 Personen im zweiten und 18 . 137

Personen im ersten Vierteljahr 1924 . Die Zu -
nähme im August und September gegenüber Juli
1921 bringt deutlich zum Ausdruck , daß die Aus -

wandernngsbcwegung nach den Bereinigten
Staaten von Amerika wieder eingesetzt hat , nach -
dem die Einwanderung dorthin nach Maßgabe
der neuen Einwanderungsqnotc seit Mitte Juli
wieder freigegeben wurde . Da aber die dicS -

jährige amerikanische Eintvanderungsgnote auf
zehn gleich große Monatsraten verteilt ist, konnte
der Wandcrungsstrom nicht wieder mit jener
Stärke wie zu Beginn des letzten amerikanischen
Rechnungsjahres ( 1. Juli 1923 ) einsetzen ; im

Juli 1923 wanderten 9786 Personen und im

August 9933 Personen aus dem Deutschen
Reiche aus .

Wien baut weitere 952 neue Wohnungen .
Im Rahmen des Bauprogrammes für das Jahr
1925 wurde in der letzten Sitzung des Wiener

technischen GemeinderatsausschusseS der Bau von
vier Wohnhausgruppen und die Erweiterung des

Einküchenlxntses in FünfhanS beschlossen . Mit
der Zlbfassung der Pläne wurden außeraintliche
Architekten betraut . Insgesamt werden infolge
dieses Beschlnsscs 952 neue Wohnungen , ferner
Gcschäfislokale , Räume für Kinderhorte , Werk -
stätten , Ateliers nstv . geschaffen . Die Baukosten
dieser vier neuen Wohnhansgruppcn und der Er -

Weiterung des Einküchenhauscs machen zusammen
95 ) 4 Milliarden Kronen aus . Die Wohnhaus -
gruppen werden in den Bezirken Favoriten ,
Brigitten «» und Simmering errichtet .

Ein Orchester der «erzweifelten . AuS
Krasnodar ( Sowjetrußland ) wird demnächst
cm Balalcika - Orchester nach Moskau kommen ,
welches nur aus 0 b d a ch l 0 s e n K i n d e r n be -
steht , die offenbar das Bestreben zusammengeführt
hat , nicht ganz der Landstreicherei zu verfallen .
Die Presse macht auf die kommenden Konzerte
der aus 100 Kindern im Alter zwischen fünf (!)
und 15 Iahren bestehende « Truppe aufmerksam .

Jnterniertenlager in Rumänien ? Im Zu -
sammenhange mit der Meldung über die Schaf -
fuitg von Gesetzen gegen Unruhestifter , will der
Bukarester „ Adevcrul aus sicherer Quelle er -
fahren haben , daß die rumänische Regierung die
Absicht hegt , zwecks Schutz gegen politische Kom -
plotie auch Jnterniertenlager zu errich -
tcn . Laut den zu schaffenden Ausnahmsgesetzen
werden diejenigen , welche gegen das Leben oder
Vermögen einzelner Personen Komplotte schmie -

26 . November 1921 .

den , den Schwurgerichten entzogen und de » Be »

rnfsrichtcrtl überantwortet werden . Solche Kmn »

plotie werden mit fünf bis zehn Jahren Frei -
hcitsvcrlust bestrast werden . Diese Strafe trifft
auch diejenigen , welche mit i n t c r n a t i 0 n a -
len Organisationen (! !) in Berbindilng
treten , welche die Revolution oder die Umände -

rung der StaatSform bezwecken . Bestraft wird

auch derjenige , welcher das Militär oder die

Staatsangestelltcn zur Verweigerung ihrer Pflich¬
ten bewege » will Diese AuSnahmsgesetze sollen
noch diese Woche votiert und damit in Perbin -

dung ein Jnterniertenlager errichtet werden .

Internationaler Telcpbonkongrcß . Gestern
trat in Paris zinn zweite » Male der Internatio¬
nale Beratungsansschuß für Telephon « ans große
Entfernungen zusammen . In dem Ausschüsse sind

Oesterreich , Deutschland , Belgien , Jugoslawien .
Schweden , die Schweiz , Italien , Frankreich und
di " Tschechoslowakei vertreten .

Ein polnischer Literaturpreis . Die polnische Rc >

gicrung hat einen Preis von 5000 Zloty gestiftet , der

alljährlich sür das beste Werk aus dem Gebiet der

schonen Literatur erteilt werden soll . Tie erste Preis -

Verteilung wird im Feber 1925 stattfinde », und zwar
gelangen dann zwei Preise zur Verteilung - für die

besten in de » letzte » drei Jahren erschienenen Werke .

Infolge verbotswidrigen Fahrens im Bremsberg
hat sich auf Zeche Zollverein bei Essen ein

schweres Ung . ück ereignet . Als vier Bergleute im

blinden Schacht den Förderkorb benutzen wollten ,
riß da « Seil und der Korb stürzte in die Ti ^ e . Zwei
der Verunglückten sind auf dem Transport und einer

nachher gestorben , mährend der vierte schwere

Verletzungen davongetragen hat .

Wetterübersicht vom 25 . November . Das heitere
Wetter in Böhmen und im Bereich der Sudeten hat

Mnitag eine Erhöhung der Nachmittagslempcramr
bis aus 9 Grad Celsius verursacht . In der Slowakei

war es bedeckt und lühl ( Kaschan 2 Grad CelsiuL ) .

In der Nacht auf DienSlcrg ist auch in Böhmen eine

Trübung eingetreten , so daß die nächtliche ? lbküh >

lung noch ober ?tnll ihr Ende fand . — Wahr -

scheinliches Wetter von heute : Erheb -

liche Bewölkung , neblig , keine oder nur unerhebliche
Niederschläge . Temperatur wenig geändert .

Volkswirtschaft .
Drohende Aussperrung in

Möwen .
Vertragsbruch des Deutschen Haupt -

Verbandes der Industrie .

Wie schon berichtet wurde , drohten die Unter -

nehmet Ostböhmens mit der Aussperrung in den

übrigen Industrien , falls de streikenden Metall¬

arbeiter die Aibon nicht bedingungslos wieder

ausnehmen . Diese Drohung soll nun zur Durch¬
führung kommen . In annähernd 30 Betriebe n

wurde von den Unternehmern den Arbeitern mit «

gete' lt , daß , falls die Metallarbeiter die Arbeit

nicht bis Ende dieser Woche aufnehmen , sie ab

nächster Woche anc - gesperrt werden . Bon die -

sex angedrohten Aussperrung w ü r -
den a n >l ä h e r n d 1 0. 0 0 0 bis 12 . 0 0 0 Ar -
heiter betroffen werden .

Der deutsche Haupwerband der bei jeder Ac -

legeichcit , wenn ein Arbeiter sich nicht streng an
die BertrogSbestmmnngcn hielt , d : n Vorwurf '
des Vertragsbruches gegen unsere Organisationen
erhobt , beabsichtigt eine Aussperrung , obwohl er

auf der ganzen Linie nrit den Gowerlsch . iftcn im

Bertragsverhälinis steht und in den Verträgen
ausdrücklich vermerkt ist, daß vor Zusammentreten
der vorgesehenen Schlichtuugskommission Kino

Aussperrung erfolgen darf . Der dent ' che Hrupt -
verband als führende Organisation der deutschen
Industrie propagiert also öffentlich durch seine
Sekretäre oen von ihnen früher immer vcrnrtc lten
B e r t r a g s b r u ch.

Mit welchen Mitteln diesmal der Kampf ge-
führt werden soll , beweisen die Erklärungen ein »

zelner Unternehmer an die indifferenten Arbeiter ,
daß sie im Falle der Aussperrung von ihnen die

gleiche , eventuell eine höhere Unterstützung , als
sie von der Organisation erhalten würden , bekont -
inen werden . Wenn man vor dem Vertragsbrach
nicht mehr zurückschreckt so darf es auch nicht
Wundernohmen , daß die Unternehmer auch dieses
letzte schmutzige Mittel nicht vorschmähen . Die

Unternehmer sind der Auffassung , daß nun ganze
Arbeit gemacht werden soll , damit die Verhält -
N ' sse wiederkehren , wie sie früher einmal in Ost-
böhmen bestanden haben : Unbeschränkte Ar¬

beitszeit , niedrige Löhne , die von dein Unter -

nehmen einse ' ttg festgesetzt tverden , Aushöre » jeder
Freizügigkeit — das sind die Phantome , denen die

Unternehmer nachjagen .
Am Dienstag , den 25. , sollten , von der Trau -

tenauer Bczirksvenvaltung veranlaßt , neuerliche
Verhandlungen stattfinden um zu versuchen , ob

eS möglich ist, die Erweiterung des Konfliktes
zu verhüten Die ganze Oeffentlichkeit ist auf daS

stärkste beunruhigt , denn die angedrohte KanlPft
envcitcrung würde eine . Katastrophe für die ganze
Geschäftswelt darstellen . DaS Weihnachtsgeschäft ,
auf das die meisten Geschäftsleute hoffen , lväre

dadurch vollständig verdorben und der Rum

mancher Gewerbetreibenden würde herbeigeführt
werden . An diesen» Fall kamt neuerdings fest-
gestellt werden , welch hohes Interesse auch. der

gesamte Mittelstand an geordneten Verhältnissen
der Arbeiterschaft hat . Die Arbeiterschaft steh'
jedoch der westeten Entwicklung ruhig entgegen
und ist entschlossen , mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln die Absicht der Unternehmer zu

durchkreuzen .
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Die österreichische JirOciicrfimir bat sich lll der

. atzten Zeit sehr crljcMich ciniiv . cfc . lt . Die Ein -

sogen , de in erster Viuic au » de » Geldern der

Geiresscnjctzaften , die >in Sc x Bank deich Igt sind ,
stammen . 6e(icfett sich Sende de » letzten Jahres aus
40 Milliarde » Kronen , beute betragen sie 120

Milliarden sie haben sich also tut Laufe dieses
KrisenjahreS verdreiiastt . Als . Krcd tnehmer
kommen in erster Linie See Genosseirschasien in W

1rächt . Demnächst soll die Ati ' citcrbanf die Spar
und Einlagege - der der Privatpersonen an sich zu

zehen trachten , wofür das Aktienkapital erhöht
werden soll. Die Avbc terbank ist die einzige
Bank , die in d esein Iehr keinen Personal -
ab bau durchgeführt hat . Ein Teil der kap ta -

listisch . ' N Presse verfolgt die günstige Entwicklung
der Arbeiterbank mit größtem Argwohn und hat
über ihre Geschäftsführung falsche Gerüchte per -

breitet , um das Bertraueu des Puvi ' ikmnS zu er -

schlittern . D e grundlosen Verleumdungen komi -

ten jedoch leinen Schaden anrichte », was daraus

hervorgeht , daß seit Beginn d' . e' cs Pressefeld ' ,uges
die Einlagen statt sich - n vermindern , um 30 Mil¬

liarden Kronen zugenommen haben .

Produktenbörse . ( Offizieller Bericht vom

SS. November . ) We zen 203 —215 Prag , amerik .

Prag . We zen nic ht 0 3. 50 , Reggenmehl 0 3. IS

amerik . Patent 3 . SS De eschen, ungar . 3. 30 , Bra¬

tislava . Weizengrieß 3. 65 , Reis Burma II . 2 . 75

Tel scheu . Rdnlnran 3. ( 55 Teischen , ital . 4, Prag ,
Kaffee R o 26 . 5» , Santoü ' 29 —32 , Quateniala

35 —38 , Tee Souchong 30 —31 . Orange Peloe
60 —03 , Mandeln 34 —3 . 1 %. Rosinen 15 —20 ,

böhm . Pflaumen 0 . —, Erbet , 2 —3 . 50 , Linsen
4 — 6 ' A, weiße Bohnen 2. 50 , Pichit 6 —7 , Küm¬

mel 7 —7 51, Mais La Plata 176 ob T- Isehen ,
jugoslawischer per Dezember 126 ab Szob , In -
dustrielartoffel 40 —42 . Speisekartoffel 30 —55 ab

Station , Kraut 25 ab Pardubitz , Hirse 2 . 75 ab

Prag . Rctfice 14 —18 , Weiß' lcc 22 —28 , schwe -
d scher Klee 7 —13 , Inrarnot 2 . 50 —3 , Wundklee
12 —14 , Ligrus 2 . 40 —2 . 80 , Luzernklee heimischer
1 . 2 —14 , französischer 14 —15 , Wicke 1. 70 , Pe¬
luschke 1 . - 10 —1 . 50 , Bucharaklee 4 —5 , TimothäuS -
grxrs 4 —5 . 50 , Lupine blau 1 . 50 —1 . 80 , Lupine
gelb 1 . 80 —2 . 40 . englischer und französischer Rot -

Hafer 8 —9 , italienischer 7 . 50 —8 . 30 , Raps 3 . 80
bis 4, Senf 4 —5 , Buchwei zen 1 . 60 —1 . 80 , Zucker¬
rübe 1 —5 , heini ' sche Futterrübe 8 —8 . 50 . deutsch «
11 —12 . Hanfsamen polnische 3 —3 . 50 , Leinsamen
3 . 80 —4 . 20 , Heu gepreßt , böhmi ' ch , 65 —68 , sto -
toütifch 45 ab Prag . Streh gepreßt 26 —30 ab

Prag , Kleie 115 —120 , dent ' clsts Stroh 112 ob

Teischen , amerikanisches Fett 13 . 75 —14 ab

Teischen ,

Devisenkurse .
Die tschechische Krone notiert in : >

t» ew ? » ork INN » i Dollar 2. (1)1.1) 7
«tiirtdi INN . . . . . • Z dt loci ; . >7ran » 10 . 47 * 50
Verlin 1 . . . . . Marl IS5 . 20II . 000 . 000 0
Wien l tifterr . Uran « » 2 . 133 * 00

Prager Kurse am 25 . November .

Gcltl Ware
JON Holl . ( Mulden . . . 1367 . 00 01 1373 . 00 01
1 Billion Mark . . . S. O' t ' Ol) 8 . 1300
100 6ein . ffcanM . . . KJl . öOO » I >8 0000
100 fdliucij . £ycan £ . . iz 1. ( 5000 OöS. ßO' O i
1 Pruub « tcrlina . . lMJ - SrO ! 158 . 200 ' )
10 » Lire 147 . 12 ' üO N- J . 82 ' 50
1 Dollar »3. 00 0 > 31 . 20 0. )
100 rranz . Franks . . ! 7! ». »2' 5 > l6l . >2. 10
100 Dinar 4! ) 3>. 0i 10 . 8100
10 . 000 magliar . Kronen 1. 47 . 25 4. 67 . 25
10 » poln . cilotl ) . . . 652. 50' «>0 ' J58 . 5000
10. " i ) 0 öilecr . Kronen 4. 70 . 37 4 . 0037

Sie 8e6fliimiieätpwri5 mio Oes
Verbot ihrer AuMma .
Pia » hört von Zeit zu Zeit , daß dieser oder

,encr Hebamme von der politischen Behörde
erster Jnstonnz ( BezirkShauptmannschoft , Magi -
( trat ) daS Diplom abgenommen ivird und das
Recht , die Hebanimenprarsis weiter auszuüben ,
entzogen worden sei, weil sie sich laut geeichtli -
che « Urteile « des Erbrechens der Frnchtabtrei -
bnng oder vielmehr luristisch gesprochen — der
Mithilfe beim Verbrechen der Fruchtalnreibung
schuldig gemacht hatte . Diese „selbständigen Per -
sügnilgen " treffen die Beteiligte » überaus hart ,
weit härter als die gerichtliche Strafe selbst . Sie
gleichen in ihrer Wirkung den gerichtlichen
„Straffolgen " , mit denen sie das neniein haben ,
daß sie oft den Verurteilten für sein ganzes Le -
den in « Elend stoßen und mi ! ihm seine unschul¬
dige Familie noch büße » lassen , wen » seit der
Abbüßung der Strafe selbst schon Fahre Verstös¬
sen sind u. daß sie den Verurteilten manchmal ge -
radez » verhinderte , je iuiedcr ans den Weg des
Rechtes zurckzukehren . Es sei hier auü einem Auf -
sähe des Doz . Dr . Hoher ( in den „Acrztlichen
Nachrichten " Nr . 22 ) angeführt , daß sogar eine
bedingte Verurteilung der Hebamme (also eine
Verurteilung mit Bewährungsfrist ) die politische
Behörde veranlaßt , den Verlust des Diplomes zn
verhängen . Also : Daö Gericht sagt : „ Wir sind
überzeugt , daß im dich bessern kannst — lebst du
so und so viel Jahre nach den Gesehen , so sind
die Strafe und Strallolaen erlassen " — der Be¬
zirkshauptmann aber erklärt : „ Nickis da , stich
dir nach Abbüßung der Strafe eineil anderen Ver -
dienst , findest im ihn nicht , verhungere mit deinen
Kindern nach K 30 der Strafgesetzordnung , die
mir das Recht gibt , dir das Diplom zu entziehe ».

Wahrlich aufs äußerste hartherzig müssen
wir die oben geschilderte Anwendunng des Ge¬

setzes bezeichnen , die bei der Verurteilten anstatt
des Strebens nach Besserung n » r die Verzweif¬
lung weckt , und wir müßten die Milderung des

Gesetzes verlangen oder wenigstens seine schema -
tische Anwendung bekämpfen — wenn , ja wenn
in dem Gesetze wirklich das stünde , was die Be -

Hörden herauslesen .
Dozent Hoher weist ans die Wendung „ un -

ter Beobachtung der bestehenden Vorschriften " im

§ 30 St . G. hin und liefert in gründlicher und

gewissenhafter Weise den Nachivcis . daß es solche
Vorschriften nicht mebr gibt , daß also die

Diplomscntziehnng ungesetzlich ist . Wer in dem

Aufsahe die Erkenntnisse deS Wiener Verweil .

tnilgsgcrichtshofes liest , die die Diplomsentzic
Hungen bestätigten , muß den Kopf schütteln , wen »
er wahrnimmt , was für gewaltsame Gesetzes -
auslegungen möglich sind . Iii den letzten Iah
ren wagte man nun nicht mehr die Diploms -

entziehung nach dieser gewaltsamen Gesetzauöle -
gnna auszusprechen und namentlich in der tsche¬
choslowakischen Republik fürchteten die Verwal¬
tungsbehörden , beim Verwaltungsgerichtshof
nicht mehr der gleichen Auffassung zu begegnen ,
wie bei dem Wiener . Aber „Gerechtigkeit mußte
sein ". Man fannd glücklich im „ General - Sani -
tätSnormainum " vom Jahre 1 7 70 eine diesbe¬

zügliche „paffende " Bestimmung , die in den letz¬
ten Iahren häufig zitiert wurde und auch das

tschechoslowakische GesundheitSministeritini hat
1919 auf sie hingewiesen .

Hoher weist nach , daß auch diese Berufung
eine irrtümliche ist , da die bezügliche Bestimmung
schon 1308 durch die „Instruktion für Hebam¬
men " aufgehoben wurde . Der Verfasser ist nun

selbst der Ansicht , eö liege wohl „ ein beträchllches
öffentliches Interesse vor , jenen Hebammen , bei
denen infolge wiederholter Kunstfehler , andau¬
ernder Nachlässigkeit und Unsauberleit in ihrem
Berufe oder strafrechtlich verpönter Handlungen
und Unterlassungen , nicht mehr die , für die AuS -

»billig ihres Gewerbes nötige Vertraiienswürbig -
feit und Verläßlichkeit vorausgesetzt werden kann ,
die weitere Aiic - Übung der Hebammeupraxis für
bestimmte Zeit oder für immer zu untersagen und
ihnen in Durchführung dieses Verbotes das
Hebaiiimendiplom abzunehmen . Ein solches Ver¬
bot . daö offenbar einen behördliche » Eingriff in
die durch die ' Verfassung durch einen jeden
Staatsbürger gewährleistete Freiheil der Er

iverbslätigkeit darstellt , könnte aber lediglich auf
Grnnd eines Gesetzes ausgesprochen werden . "

Auch die BekLmpfer deö unbedingten Mut

ierschaftsovaiigeS werden eS nicht dulden welle » ,
daß die Eiiileitnnng der Fehlgeburt durch jemand
anderen als den geschulte » Facharzt vorgenom¬
men werde . waS natürlich Zlrafbestimmungen
für Nicht Fachärzte , die diesen Eingriff vorneh¬

men , voraussetzt Allerdiichs müssen alle diese
Strafl ' estimnmnge » als Gesetze Zustandekommen
und nicht als Einfälle von Verwaltungsbeamten .
Nebrigens wird es wohl selten einer Frau ein

fallen , den Eingriff von einer Hebamme machen
0! lassen , wenn sie sich erst einmal an einen
Facharzt wird wenden können , der erstens für
seine Leistung nicht wie heute , eine ungeheuere
Kriminal - Risiko - Präniie fordern wird .

Ein weiteres Ergelmis der Haderschen Nach
forschuiig ist die Erkenntnis , daß die gegen -
w artig in Geltung st e h e n d c „ I n -
struktion f n r He b a m ine n vom I ah r e
l 8 8 1 " a l s solche r e ch t S u n g n l t r g i st.
Sie ist nicht einmal ordnungsgemäß veröfsent
licht worden . lDiese Instruktion ist ein anSge -
sprochenes Klassengesetz mit ausbeuterischeil Be -
stimmige ». Sie verlangt Leistungen , ausgie¬
bige Leistungen und Erwerbseinschränknngen von
einem fast dnrchwcgS proletarisierten Stande ,
ohne ihm hiefür auch nur die geringsten Gegen
leistungen zu biete ».

Der Hohersche Aufsatz tvird weitgehende . Fol
gen haben . Hunderte Hebammen , denen das
Diplom entzogen wurde , werden Schritte Inn ,
um es wieder zu erlangen lind die Regierung
wird gezwungen feilt , sich mit der Regelung des

HebammenwcsenS zu beschäftiacn , aber aus eine

solche Weise , tvie es die Verfassung bestimmt . Se¬
ist ganz ausgeschlossen , daß derartige Besinn -
» miiaen Gesetzeskraft erlangen tonnten , wie z. V.
die derzeitige Borschrift , daß die Hebamme , wenn
sie nicht durch eine zweite Hebamme vertreten
werden kann , sich nie ohne dringende Ursache
über ' Nacht von ihreni Wohnorte entfernen soll
und . wenn sie Kenntnis hat , daß sich daselbst
Hochschwangere befinden , auch bei Tage nicht ohne
Not vom Hanse abwesend seilt soll — dies alles ,
ohne für die Warteeit auch nur auf einen Hel¬
ler Enlkchödianua Ansvrnch zu baben .

Es steht höher , Unrecht als solches zu kenn¬
zeichnen , selbst wenn es an Straffälligen verübt

wurde , als fette Prozesse zu gewinne » .

( Veboda unter falschem Nomen auf der B ö r s c

' spekulierte .
Der Angeklagte , der sich sehr gefaßt und sicher

benimmt , bleib ! beharrlich dabei , daß die Anklage

gegen ihn hinfällig ist , und läßt durchblicken , daß mir
die Mißwirtschaft im Ministerium daran schuld sei ,

daß er heule auf der Anklagebank sitze.
Der Zeuge Dr . S p i n k a, Abteiliingsvorsiand

im Arbeilsministeriuni , gab zu, daß die Geschäfts

gebaruilg in der BauloSabteiluitg nicht sehr ersrenlii »
war . Auch der Präsidialchef deS ArbeltSminifterinUlS
Sirovatka wußte über diese Assnre nichts Be -

solideres zu berichte ». Ter Beamte der Rechnung » -

abteilnng Barlo ? gab a», die Abrechnungen über

die Banlose hätten in der letzte » Zeit nie gestimmt ,
er sei aber von Bevoda , den er um die fehlende » Be¬

lege bat . immer vertröstet worden . Die Zeugen -

aussage zieht sich biü in die späten Abendstunden hin ,

ohne wesentlich Neues zu bringen , woraus die Bei -

Handlung aus morgen vertagt wurde .

VMer und Benzintteserant .
Das O l m ü n e r DivisionSgerichl verhandelte

am Montag die Klage gegen den Flieaerleutnanl I .

Hornik , der beschuldigt war , als Kommandant des

Magazins der Fliegerschule In Eger gemeinsam mii

dem Maqazlneur Rotlmeisler Koptiva dem Egerer

Brälihause Flikgerbenzin und Oel geliefert^ und da »

durch dem Staate einen Schaden in der Hohe von

00 . 000 K verursacht zu haben . De » Betrag ver -

schwendete er leichtsinnig . Rottmeister Koptiv «

ist bereits vom Pilsener Divijionsgericht verurteilt

worden . Leutnant Hornik gestand bei der Verband -

lung alles ein . Bei der Konpronlatio » mil dem ehe

nialige » Roltmeister Koptiva erklärte Leutnant Hör -

uil , daß Koptiva 40 . 000 K von ihm erhielt . Ani

Grund dieser Erklärung wird die Verhandlung mil

Koptiva neu aufgenommen werden . Da » Divijion »-

gerich ! verurteilte Leutnant Hornik z» drei Jah¬

re « schweren Kolers und zun ? Verlust der CifUicK

chorge .

EeriAsssÄ .
Die MttiosaWrL vor Gericht .

Prag . 25. November . Heute hatte sich vor dem

Strafgerichte der Sektionsrai des ArbeitSmiiiiste
riums Dr Bevoda jti verantworten , der von der

Anklage besclnildigt wird , in seiner Eigenschaft al »
Leiter der Baulosabteilung des ArbeilSniinisterinins
sich »» lauterer Manipulationen schuldig gemacht zu
habe ». Die An! läge behauptet , das ; der SektioiiSrot
Banlose veriinireiil , a » Privatpersonen weiter

verkaust und zur Deanng seiner eigenen Bankschnlden
verwandet hat Db Bevoda , wie es bei Aufdeckung
der Affäre hieß , »»verkniifte Lose , ans die ein Ge¬
winn entfallen war . sich aneignete und de » Gewinn
einzog , konnte nicht sichergestellt worden . ' Bei einer

Hausdurchsuchung wurden bei ihm 300 Banlose » nd
eine Korrespondenz gesunde », aus der hervorging , daß

gilt 179 . 40 Kronen — ein Jahr Arrest .
Wegen Verbrechens des Mißbrauche » der Amte

gemalt und Verbrechens der Veruntreuung halte »ch

der Oderstirter Poftassistent Karl Kaschpar vor

dem Ostraner Geschworenen Gerichte zu veramwor »

ten . Wie ihm die Anklage zur Last legi , hat er in

der ' Nacht vom 13. aus den 14. August seine Amts

oewalt mißbraucht und einige Briese mit Geldinhalt

veruntreut .
Am 14 . August I. I . kam in das Gasthaus . . Zur

Südbahn " in Odersurt der Wachmann Franz Alter ,

wo er einen >h»t verdächtig erscheinenden Mann be -

otrachtete » nd zur Rede stellte . Der Fremde verwei -

gerle jedoch jede Auskunft und versuchte zu flüchten .

Dieser Fluchtversuch aber mißlang . Anfangs wollte

der Fremde gar nick » einmal seinen Namen nennen ,

schließlich sagte er aber drw, . als ihm gedroht wurde ,

daß er zur Polizei obgesühri wird , daß er Karl

Kaichpar heiße und Postbeamter in Odersurt sei .
Fm Zuge der Erhebungen wurde festgestellt , daß
Kaschpar bei Ausübung seines Dienstes in der Nacht
vom 1.3. auf den 14. Anglist einige Briefe mit 50 . 000
österreichischen Kronen , zwei Re. nteiimark und einig «
Dollar im Gesamtbeträge von 17030 K5 entwendet
Halle . Als ihn der Wachmann im Gasthaus « durch¬
suchte , sand et bei ihm eine Menge von Briefen ,
ausländischen Aalilten und 420 K? .

Kaschpar « Verantwortung lautet dahin , daß «r
nur 700 KS monatlich e n Gehalt habe , daß
er von einem Schneider gedrängt wurde , außerdem ,
daß er erkrankt tnar » nd ärztliche Hille in Anspruch
nehmet » muhte .

Die Hauptfrage aus Mißbrauch der Amtsgewalt
wurde von den Geschworenen mit neun gegen drei
Stimmen , die aus Veruntreuung lautende ^Frage mii
zwölf Stimme » besaht , worauf Kaschpar zu einem
Fahr strengen Arrest verurieili wurde .

Muhl der Straße -
Unter dem Schlagworte „ Musik der Straße "

müssen wir alles das verstehen , lvas sich unserem
Ohre aus Straßen und Gassen mitte lliac und nn -
mittelbar als nmsikalische KlangäUßerung zu er¬
kennen g- bt . Und zwar nicht nur die geordnet<sti
Klangreihen und 5tlanglomp ! exe , die uns als ge¬
wollte und absichtliche Musik der Straße begegnen ,
sondern auch die vielen ungeordneten Töne , mu¬

sikalischen Laute und Stimmen , die sich ans dem

Lärm der StridlgetriebeS vernehmen lassen . In
diesem Sinne ist ziv scheu der eigentlichen Musik
der Straße in geschlossener Form und der inler -

jektiousarligen des Stiaßciifpcfiafcli $it unter¬

scheiden .
Der moderne Zeitgeist kommt in beiden zum

Ausdrucke ; erster « st zur besseren geschäflsmäß g- zn
Hebung nahezu vollständig mechanisiert , letzlvre
wieder resultiert aus den modernen ( Erscheinun¬
gen ttts im Zeichen der fortschreitenden Technik
stehenden Slraßenbildcs . Dt Poesie und Ro¬

mantik der Straßeninnsik früherer Zeiten ist ilns
völlig abhanden gekommen . Das Horn des ivo -
stillons weckt keinen Schläfer mehr , das Lied des

Straßensängers ist ebenso verstummt , wie seine
Kunstgattung das Straßeul ed oder der Gassen -
Hauer , längst abgeblüht ist . Das Tohn Wabohu
der verschieden st : n Automobilsigna ! «, vom scharfe »
Hippen ton de ? Moiozhkcls angefangen und dem
tiefen senor «n Baß großer Automobiltrompeten
ougestuge » bis zum bellendcil Sirenengefchrei und
Zur Fanfare , die ivarnenden Glockensignale der
elektrischen B^rhne ». das mehr oder iveuger bar -
manische Geläute der Kirckzenglocken das Früh -
geiäute des Aschenmannes , daö S>lrre » der Moto¬
ren , der Ruf der Fabrikssirenen und Dampfpfei
fen usw . usw . . vereinigen sich heute zu jenem
Klaw' gcbilde das man als „ Svinphonie der
Großstadt " beze chnen kann . Und die eigenil ' chc
Musik in geschlossener >Form ist gegenlvärtig zur

Schablone armseligsten Bellelmusikantenlilms
hembgesunkcn .

Doch von diesem Bette ' üniesikatttenlum als

maßgebendster Form der Straßenmnsik soll spä¬
ter erst die Rede sei ». Zunächst wollen wir die

bürgerlichen Luxusarlen moderner Straße »musik
feststellen . . Hast du , lieber Leser , schon einmal
das Vergnügen stehabt, gegenüber oder neben
einer protzigen Bürgerfamilie zu wohnen , de sich
rcin zum LuruS eine » Papagei HAI ? Sei » Ge -

krächze und Geschrei ist segor im Winter be ge¬
schlossenen Fenstern und Türen zu hören , steigert
sich aber im Sommer , wen » die Menschen bf of¬

fenen Fenster halb auf der Gasse leben , zur II »-

erträglichkeit und ohrenvcrletzenden Qual . Zind

diese Papageien die nichts anderes tun als ihre

Umgebung' belästigen und den armen Leuten das

Brot wegstehlen , nottvendig ? So l eblickz der Ge -

sang des Singvögclchen im VogAdauer klingt , so
widenvärlig ist das Geschrei de » unmusikalischsten
aller Bogel , des Po Page i, der grundsätzlich fa ' ch
Pfeift , auch wenn er e ' u Motiv oder Signal schein¬
bar endlich erlernt Hai.

Der Papagei steht aber »ich ! allem da mit

seiner nachbcirstörende » Musiziererei . Viele Nken -

sck)en sind wie Papageien . ' A cht mir . daß sie sich

ebenso gerne schmücken wie diese . Sie tun es

ihnen auch gleich in der Aufdring ' ichkcit und dem

Eigendünkel , mit ihrer angeblichen Kunst der Mit -

und Umwelt gefallen zu wollen . Es ist mitunter

direkt eine Strafe , den Sommer in einer „imtsi -
kalifchen " liZasse zubringen zn nnikken . wenn aus
dem einen Fenster der steiucrwe ' chende Gesang
irgendeiner kniisthuitgrigatt H' ungftmu ertönt , iv' . e-

der anderwärts ein Geiger fidekt , anderszvo das

zwei - oder vierhändge Klav ' ergehämnter irrsin -

n- ger Kunst ' - nchusi - ' sten zu höre » ist . hier ein

Grammophon kreischt , dort eine Maudostne oder

verstimmte Laute jammert usw.
Dieses >1 die bürgerliche Form der Musik
Straße . Die vrolctarijll ) . - erschließt sich uns

->l beut Mitleidsbegriffe des ,/Bettelumjikanleit

ttlms " . Bcttelmusikeutten Bettler , die sich der Mu «

fif al » Bette - mittels bodienen , hat es seit den öl -

testen Zeiten der Musifgefchichte gegeben ; in ver -

»ehmster und armseligster Art . Die umherzie¬
henden Sänger od ' r Rhapsoden >" » Altertums ,
de chentc im L' e- de ve > Herr lichten fahrenden Sp ' cl -
lente des Mittelalters , sind hier zu » enne » . Hie¬

her gehört auch der berühmte Dude . sack . dessen Ge

stchchle nach Schottland und Irland hinilberiueist
» nd bis in die frühesten Ze Ion öffenll ' cheit Mu -
iikanlentnmS zurückreicht . Er ist übrigens mit
der Drehleier oder „ Musette " als Vorläufer der

Drehorgel oder des Leierkastens anzusehen , dem

Hanplinstrnmeitte musikalischen B itzertums der

Gegenwart in M' üefcuropa . Diese » Vetteiinnsi -
fenlciiliim Hai sich bei uns fevar zn einer Art

. ^tnnst " entwickelt . Es gibt nämlich Drehorgel -
virtuosen der verschiedensten Art , von der weh -

mutsreichen Fgur des stetzsüßigen Leiermanns

angefangen bis zum selbstbewußte . « Orchestrier »«
besitzer , der sein Bctte . instrunient mit Pferd und

Wogen weitcrbefördcrt . Und eS gib ! auch . . Kunst -
ler " und „ Dilettanten " unter d . » Leiermännern ,

solche nämlich , die de> Leier ihres Werkels »ist

Gefühl und rchthmischen Verständnis Handhebel ,
und solche , die ihre Walze einstach geschältSm - ajpg
abdrehen .

An Verbreitung ' und Popu ar tat aur näck >-

sten steht dein Leierlaste » die Z' ehharmonika . See -
teilet begegnen wir der „ Kammermusil " d. i. dem

Enfcniblespicle bettelii >der Musikanten , ddzivar
man in den größeren Städten genug 6>clegenheit
hat . Instn >meillal - Bc ' I ! . ' sdneIltstcn (nieist Ge ge
und Ziehharmonika ) als Hof und Straßenkon -
zeri - sten kenne » zu ente » . Arn o Hersel treusten
trifft man Vokal Bettclmniil ' nie » . von lassen »

Hauer - und Zolendiiettiste » abgesehen Die . . hei¬

ligen Dreikönigösänger " dürfte . » den Gipfel vo -
kaler lUcttelmusil bedeuten .

Eues der originellsten Instrurnenie moder¬
nen musikalischen Bettlcrtums ist das Graichno -
Phon . - Sein vorerst noch recht kostspieliger An¬

schaffungspreis und durch alle möglichen Neben -
umstände nur sehr bedingter Betrieb hat doch
einzelne findige Bettler nicht abzuhalten vermocht ,
die bequemere und da be, mehr Aufsehen und Re
Käme nracheude Art des Grammophons der utile
aiiemen »Iid sattsam bekannten lind geh,rßtcn
Handhabung des Leierkastens vorzuziehen . Die
' lUaun :

gfaItic| fcit des imtfifaiifchcn BettkertttMs ist
gegenwärtig so groß , daß man an „ bewegten "
Sonnlagnachnrittagen ganze Konzertprogramm «
in ai - w - chb itngSrcicher ,voige zu genießen in der
Lage ist . Nur die Lc stungSsahgleit der L. icr -
kästen hinsichtlich Reichhaltigkeit ihrer „Pro¬
gramme " ju erlvähnen , die neben den jeweils
neuesten Schlagern der Operette und des Kuba
reite ( die Walze der Drehorgel wird von Ze t zn
Zeil ausgetauscht oder entsprechend umgearbeitet )
auch mit Wagner , Verdi , Äascagiii , Gönn od usw . .
usw. , auswarien .

Manch tragisckres Schicksal cnr - hüllt sich uns
übrigens in den , Bettelmilsikemteirtum der Straße .
Kürz ich erst erftchr man durch eine Zeitniige
uoliz . daß ein einst bcrühuttcr Geiger als ganz
sich verarmter Greis au den Straßenecken New
Pors -j spielte , um st " » klägkickzes Dasei » zu fri
sten . Und we bedauernswert sind dost jene
Aermsten , die im Kriege ihr Leben einsetzten , zu
Krüppeln wurde » , und denen der Staat als lv

sondere Bekchnnng die Lizetiz zrmt . . Leierkasten
eeiverbe " vrric ' stt .

UobrigenS , bei aller Minbetzlverl gleit der mo
i ßernen Straßcnnrusik ist nicht zir übersehen das;'

sie zum Teile fegen - eines der prim tivsten musika
sischen VoI?Sbilbni : gsmittel darstellt . Denn auch
der moderne Betteimnsikant . sei es jetzt der Leier¬
mann Hof „ nd Strabensanger . BettelGrammo
phon - geni oder Sirußergeiger , legi Wert darauf ,
fortschrittlich zn bleibe » und jowe ls das Neueste
zn bringen . Edivitt I a n e. t s ch e f.



Seite K. 26 . November 1624 .

Die praktische Hausfrau verwendet weil diese am besten, hilligsteou .ausgietiiptenisli
ErlBttlilftcH In ollen Konsumvereinen f

Mitteilungen aus Dem Publikum .

Sfodf Brandig ffediclnal .
garantiert echtes , rein es Weindestillat ,

lehil an Keiner feinen Talel .

Das Beste tür ihre Hugen
liefert Optiker ^Deutsch , Trug ,

Graben 25, SKI SSazar .
2075

Was machen Sie
jeden ühandl

. Ich lasse mich inil DI A N A- l - ' ra nzhran n t woin
massieren !

. Warum gerade niil DIANA • Franzbranntwein ?
. Weil ich mich überzeugt habe , dalt nur Massage mit

0
Franzbranntwein

mit Menthol sasi

solche Schmerzen linderl , weiche von lieber -
anstrengung und schwerer Arbeit herrflhron .
Kheu darum kaufe ich nur dun DIANA - Franz -
branntweln und weise minderwertige Nach -

ah in u » gen energisch zurllck !

Ueberau erhältlich !

PKAO VISU .
Itrahobejlovu 1074 .

WIEN II .
Kngerthstraße IUI) .

meü cS das Vaterland erheischte , gelandet , ans
ein fremdes Pferd (! ! D- Red . ) trotz meiner durch
den verkrüppelten linken Arm behinderten Reil -

föhigkcit gestiegen , und daS Pferd hätte mich um
ein Haar »mit Leben gebracht , was Ihr Einsatz
war ! Ich ritt mitten zwifd)ett den spanische »
Anarchisten durch , weil Sie eS wollten und Ihre
Politik davon profitieren sollte , und jetzt wollen
Sie mich , wo ich daS alles — und , wie ich zuver -
sichtlich glaubte , »och weit mehr — für sie getan ,
einfad ) fahren lassen , weil meine Situation

Ihnen zu ernst erscheint ! ! Aber Pulow , das

habe ich nicht mit sie verdient ! Rein , mein

Freund , sie bleiben im Amt ttnd bei mir und
werde » mit mir gemeinschaftlich weiterarbeiten
ad majorem Gcrmaniae gloriant . k . ,Znm gröftc -
ven Ruhm Teutschlands " . ? . Red . ) sie sind
mir durch meine diesjährige Verwendung ja

geradezu verpflichtet . Sie können und dürfe » mir

nid » verjagen , damit wart Ihre ganze eigene
diesjährige Politik von Ihnen selbst desavouiert
und ich aus ewig blamiert ! Was id) ( in dem

Briefe unterstrichen ) nicht überleben kann . " —

Irin Postskriptum besagtet „ Ter Morgen uad >

teintrcssen Ihres Abschiedsgesuches würde den

Kaiser nidit mehr am Leben tressen " , und die

verzweifelte Mahnung : „ Denken Sic an meine

arme Frau und meine Kinder ! " bildete den meto -

dramatischen schlug .

Es wäre vielleicht ad majorem Germania :

gioriam bester gewesen , wenn Bükow sein Ab .

tchicdsgesud , dodj eingereicht , zugleich aber aller -

untertänigst s . M. in eine Anstalt hätte bringen

lasse », ä^nlid) Ivie manche seiner königliche »

Wttheim n . Iis Seibjjmordlandival .

Der^ Chesredakleur des „ Berliner Tage -
blalts . Theodor Wolfs , veröffentlicht . ' die¬
ser Tag ' im „ Verlag sur Kulturpolitik " ein
Bucht „ Das Vorspiel " , in dem er die
schnelle Entwicklung der wilhelminischen l ' Icra
von der byzantinischen Scheingröße znin völligen
Zusanimeiibrnd ) schildert und begründet . Wie
uns »litgeieilt wird , stützt sich dieses Werk , das
im Gegensatz zu den „ Vollendeten Tatsachen "
keine Wiedergabe früherer T. W. - Ärlilcl , son¬
der » eine völlig neue politisch geschichtliche Ar¬
beit darstellt , ans eine ganze Anzahl bisher tut -
veröffentlichter Dokumente , insbesondere Kaiser »
und Bülotv Briefe . Aus der Neuerscheinung sei
hier ein Abschnitt wiedergegeben , der schon des¬
halb von Hohem Interesse ist , weil er das Bild
des Unglücksmenschen vervollständigt , der zum
Leidwesen seiner Ieitgenossen aus Teutschlands
Thron saß. Hier tritt Wilhelm IT. in einer

ganz neuen Rolle ans , näntlid ) als Selbstmord ,
lattdtdat ! Tie Dinge spielen in der Zeit na6 )
der Zusammenkunft Wilhelms Tl . mit dem Zaren
tu Björkö . — Der Reichskanzler lehnte es ab ,
die Verantwortung stir die diplomatischen Eigen .
Mächtigkeiten seines kaiserlichen Herrn zu über -
nehmen und reichte , ivie erst viel später bekannt
wurde , sein Entlassungsgesud ) ein . Dazu
schreibt Theodor Wolfs :

„ Wahrscheinlich ruh ! >» verschlossenen Archi¬
ven und fest verwahrten Hofiruhcn fein ähnliches
Schriftstück ivie der Brief , i » dem Wilhelm TL
am 11. August lhOö den wohl nicht unbedingt
amtsmüden Fürsten Bülotv anflehte , neben dem
Throne auszuharren . Ter Brief wurde in
ÄilhclinShöhc gesd) riebeu , und seine Existenz blieb
natürlich , tute das Tcmissionsgcsndi ViilowS und
die ganzen Vorgänge in und nm Björkö , dem
Volke verborgen , vis man ihn , gut aufbewahrt ,
zwischen den anderen Papieren des Auswärtigen
Amtes fand .

- Wilhelm Tl . sagte in dem Schreiben . . . er
habe ihm , dem Reichskanzler , nur vorzuarbeiten
und zu Helsen versucht . Da habe der Fürst ihm
„ein paar kühle Zeilen " und seine rntlasstttrg
geschickt . „ Vom besten , intimsten Freunde , den
ich habe , so behandelt zu werden , ohne Angabe
eines stiächaliige » Grundes , das hat mir einen
solchen fürchterlichen Stoß gegeben , daft id voll¬
kommen zusamincngebrochen bin und befürchten
muß , einer schweren Nervenkrankheit anhcimzu -
satten . " ter beschwor den Freund , ihm das nicht
anzututt : „ Ihre Person ist sur mich und unser
Baterland lOO. OOOntal mehr wert als alle Ver¬
träge der Welt . " „ Ich habe sofort beim Kaiser
' von Rußland ) 3d) ritti ' getan , die diese beiden
Worte abschwäd >cn oder eliminieren sollen . " Habe
ihn nidst Bülotv gegen seinen Willen „ in Tanger
eingesetzt "? Eindringhd ) erinnerte er den Reichs¬
kanzler an diese Begebenheit und an die Ge -
jähren , von denen i » Tauger sein Leben be>
droht ( ?) gewesen sei : „ Id ) bin Ihnen zuliebe ,

bayerischen Vettern . Aber auch dann wäre

keineswegs sicher gewesen , daß Deutschland vor
weiterem schalten bewahrt geblieben wäre , denn

der Thronfolger hatte zwar gesandere Nerven ,
ober schwamm damals völlig im alldeutschen
Fahrwasser . Diese Erwägung mag Bülotv ver¬

anlaßt l >aben , sein Entlassungsgesud ) nicht einzu¬

reichen . Int übrigen : Wer glaubt , daß Wilhelm

tvirklid ) jemals Selbstmord verübt hätte ? Zum

Selbstmord gehört immerhin etwas Mut . Und

wer noch monatelang bei dem bloßen Gedanken

zilterl , daß er einmal ein fremdes Pferd geritten
hat , der wird schon nicht die Entschlußkraft auf -
bringen , iid ) ins Jenseits zu befördern . Wenn

je Wilhelm einen Anlaß gehab ! hätte , Selbstmord

zu begehen , oder wenigsten » den Tod zu suchen ,
so dodt in den Novcmbertageu von 191K . Aber

auch damals zog er es vor , den Weg nach
Holland zu nehmen . Diese Selbstmord -

d r o h u tt g trägt alle Merkmale jener Verzweif¬
lungsstimmung , die betanmachsende Kinder in

den PubertätSjahren bei oft nichtigen Anlässen

durchmachen . Sie ist ein neuer Beweis für die

bereits aus Dutzenden von Zeugnissen bekannte

Tatsache , daß Teutschland AI Jahre lang von

einem schweren Psychopathen regiert wor¬

den ist.

Literatur .
Cnpcl : „ Absolntum " — Roth : „ Hotel Savoy " .

Beim Verlag „ Die S6 > miede " in Berlin ist in

den letzten Wochen eine ganze Reihe guter Bücher er -

schienen , von denen wir vorerst der zwei im Schlag¬

wort genannten Erwähnung tun Kar ei Coye ! » Ro -

man , eine humoristisch - satrische Utopie ( mit dem

Untertitel „ Die Gottesfaoril " ) , ist gewissermaßen die

Fortsetzung und Ucbertrutnpsuttg des veoaiilent - , der

seinem Schauspiel „ R. 11. R. " zugrunde lieg, . War

eS hier die künstliche Herstellung von Menschen , die

einen Wellkonsliki . Revolution , Untergang und Er¬

neuerung bewirkte , so ist es in dent neuen , epischen
Werke des geniale » Schriftstellers die chemische , künst -

lichc Produktion des „Abjolutum " , die Erzeugung
Gottes dnrck ) vollkommene Aernichtnng der Materie ,

die eine technische , soziale und sittliche Umwälzung
der Well herbeiführt . Das „ Absolntum " erzeugt
überall dort , wo die Materie es entband , nnunter -

brvd ) en und ins Gigantische alle Bedarfsartikel ohne

Zutun der Menschen , die ihrerseits von dem ircigc -
wordenen Göttlichen religiös überschnappen . Aber

sowohl die planlos wilde Erzeugung als auch der all¬

gemeine religiöse Wahnsinn stürzen die Menschheit
in eine nod ) nicht dagewesene Katastrophe , an deren

Ende die Vernichtung des unheilvollen Absolntum

sieht — DaS Beste an diesem fesselnden , originellen
Buche ist die Satire , die vapek aus die Menschen und

Zustände von heute häuft Die Götter dieser Weit ,
das sind der Kapitalismus , seine Presse , seine Wts -

scnschast , seine Kirche , seine Politik — dies und noch
viel mehr wird mit schonungslosem Spott und Hohn
an den Pranger gestellt . Für uns besonders inter¬

essant ist dieser Roman vurd ) den Umstand , daft er
vorwiegend in Prag und in der Tsched,oslowakcl
spielt , wo daS Absolntum entdeckt wurde . Es pras -
seit nur so von Haupt - und Scitenhieben aus die uns
uädistliegenden „ Ideale " Festgestellt muß noch wer¬
den , daft die Uebersetzung Anna AukedniiiekS in einem
sehr mäßigen Deutsch gehalten ist. — „ Hotel Sa -
v o y " von Joses Roth ist der Roman eines au «
tnssisdtcr Gesangenschast Heimkehrenden , der mit dem
Wiederaitfba » seines Lebens in einer ostgalizischen
Stadt beginnt Satte und Hungernde gibt es dort
wie überall : nur daß dort Unterdrücker und zum
größten Teil auch die Unterdrückten Juden sind Was
sie Hsuptpersv » des Buches in dieser Stadt , dort vor
allem im Hotel Savoy als dem Treffpunkt der aus¬
beuterischen , valiitahantsternvc ». sittlich verderbten
Bourgeoisie tittd zugleich dem Unterschlupfwiitkcl deS

deklassierten Proletariats erleb », macht ihn , den In¬
dividualisten , zu einem Glied der revolutionären Be¬

wegung , die sich schließlich zu blutigem Kampfe er¬

hebt , einein Kampfe , der anarchistisch geführt , mit
einer Niederlage enden muß . Das Buch ist erfüllt
vom Haß des Autors gegen die herrschende Klasse ,
spannend und kraftvoll geschrieben . Ein Buch der

Unterdrückten , das wir den Arbeitern bestens emp -
fehlen ' können . L. Q.

Hilfobnch für Gemeinde Vertreter . IIa ' er tz -ejent
Titel gibt das Parteisekretär »» RonSperg eine kleine

Schritt heraus , die in knapper Tarstellun, - . den Auf -
gabenkreis der Gemeindeverwaltung nmkch' . übt . Sie
iit in erster Linie als ei » Leitfaden tue die sozial -
demokratischen Vertreter gedacht und wird den Ge
nossen , die ohne ausreichende Erfahr n: g und Ge -

sctzesketrilln ! » zur Arbeit in den ,Geinei »devortret . l >t
gen berufen wurden , manchen wertvollen Wink geben .
Tie Zusammensetzung der Gemeindevertretungen , per
eigene wie der übertragene Wirkungskreis der Gc-
nieindcverwoltun . t . die Tätigkeit der ' Nwernd . ' v- rtre
tung , des Genieiiidcrates und des Geinciadwor -
stchero jind in tkizzenhasler Forui besch . : - ben . Weiter
enthält die Schrift Anleitungen über du Efttbern -
snng und Abhaltung von Genicindevertretniigiitzniigen .
Kasjasilhrung , Ausstellung des BorantckilageS und der
Iahresrechnuiig . Ein eigenes Kapital ist den Auf -
gaben der sozialdcmotratisdsen Frättionen . nvlc den
Pflichten der sozialdemokratische » Gunein . ' Vertreter
gewidmet . Tann folgt eine Zus- tmntetist - ll ' . . ua von
Forderungen , deren Durchsetzung die Ausgabe s. zial -
deuiokralijdter Politik in den Landgemeinden wäre .
Ten Abschluß bilden einige Musterformulare und
Beispiele von Einladungen , Eingaben , Ptet . - kolle »,
etc. Obwohl In dent engen Rahmen dstjer Arbeit
manches Wesentliche wegbleiben mußte — cs fehlen
z. B. Muster für Voranschläge und Gemelitderechniin .
gen , ebenso die näheren Bestimmungen über ote Jagd .
Verpachtung — wird sie nnscrcn ländlichen Gemeinde -
funktionärcn gute Dienste leisten . Das Piidtlcl : : ist
zum Preise von :> K von , Parteisefretorint i; Ron » ,
perg z» beziehen . i.

KM .
Ianacek - Mallnec . Als Nachfeier zum 70. Gc -

bnrlstage LeoS JanaLeks , eines der bedeutend ,
jien und jickter des interessantesten lebenden Ton¬
dichters der Tschechen , veranstaltet die Präget
„ Hudebtti Motirc U meierte Besedy " in diesen Tagen
zwei eigene Ianacet - Konzerte , -die ein umfassendes
Bild der reid ) en ptbdukttvcn Tätigkeit des Meisters
auf allen Gebieten der schassenden Tonkunst geben
sollen . DaS . erste Konzert fand als Matinee am 23.
d M. im Weinberger Theater statt . Es ist ein Ar -
mutSzeiigniS für dos tschechische Kunstpubkikum , daß
dieser hervorragenden Veranstaltung so wenig
Interesse entgegengebrad ) ! wurde . Ter ausgezeich -
nete tsched ) isd ) c Pianist Prof . Her m a tt n spielte den
innerstes Erleben und wundervollste Stimmung
widerspiegelnden Zyklus der unter dem Titel „ Auf
verwachsenem Pfade " vereinigten zehn Klavier -
stücke und daS programmatische Klavierstück „l . X
1005 " . Tie G c s a n g s v c r e i n i gu n g der Prä¬
ger tschechisd ) en Lehrerinnen sang unter
ihrem rhythmisch und dynamisch gleid ) wirkungsvoll
gestaltenden Dirigenten Bednar die „ Hrad -
schiner Lieder " für Fraueitchor , deren zweites ( id)
einer Flötcnftimmc zur StimmungSzeichnung be -
dient , während das dritte zur Verstärkung des in -
stattlichen Ausdruckes die Harseubcgleitung verwen¬
det . Als Neuheit enthielt die BortrogSordnung
eine „ Jugend " benannte Suite für Blasinstru -
mcnte , die jid ) durch originelle Klangfarben aus¬
zeichnet Das Hauptwerk der Matinee war das j
lnrisch dramatische „ Tagebuch eines ' Verschollenen " ,
die aus 22 Teilen bestehende , für Tenor , Alt , drei
Frauenstimmen und Klovier gesd ) riebenc , erschüt¬
ternde Tragödie eines Unverstandenen . JanaLeks
Musik zu diesem , schon in der Form einzigartige «
LebcnSroman ist daS Konzentriertestc im Ausdruck ,
was dieser Meister bisher gcsd ) riebcu hat , viclleidn
eine seiner besten Tondichtungen überhaupt . Das
zweite Konzert am 8. Dezember wird Orchester - und
größere Chorwerke Janakeks bringen ja —

Spielplan des Reuen Theaters . Heute Mittluod )
Premiere „ D c r haarige A s s e" ; Donnerstag ,
halb 7 Uhr „ T a u n h äuse r " : Freilag „ D c r h a a-
rt gc Slffe " ! SantStag . 2 llhst. Urania Vorstellung
„ R i g o l e 11 o" , abends „ G r ä f i n M a r i z a" ;
Sannlag nachntlftags „ FideIc Bauer " . abrndS
„ W i i d ich ü tz "

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute Mitttvod )
„ Die süße n Gr i selten " und „ Vera Bio -
letia " : Donnerstag Gastspiel Krauter „ Der Il¬
lusion i st ": Freitag Bankbcamten - Borstellung
„ Prozeß Bunterbarl " : Samstag „ Hidal -
l a " ; Sonnlag nachmittags ;) Uhr „ Rot k äpp -
chcn " . abends „ Der IIlusIontst " .

Ans der Partei .
Tätigkeitsbericht des Klubs der sozioldemo -

Irakische » Abgeordneten und Senatoren . In den
nächsten Tagen wird der TätigkdtSberidst des
Klubs der deutschen soziald - emolralischen Abgemd .
uelen und Senatoren erscheinen . Er befaßt sich
im Eingangslapstel mit der allgemeine u
politischen Lage Europas in den letzten
zwei Jahren , die gekennzeichnet wird durch dH
langsam vorschrcilend «. schlcithetöde Rcoitc » .
Während aber in den übrige » europäischen Län¬
dern , die Arbeiterklasse den Bormarköb der Bour¬
geoisie cushaltett konnlc und gerade im Laufe des

letzten Jahres eine Reihe großer Erfolge , erzielte ,
werden u der Z fchcchoslnwakci die Kleissenkomps .
immer »cch durch die nationalen Kämpfe v. : \
verschleiert und entstellt . Unsere Pclitit kann

daher ans keine großen Erfolge aus parlamculärt
schein Beden rechnen . Bon den Fortschritten der
K- asscnenuvicklnng im Ischechischen Volk hängt es
ab . ob auch in diesem Staate die Arbeiterklasse sich
einigelt und dcm ' Anwachsen der Reaktion einen

wirkungsvollen Widerstand entgegensetzen kann .
Ein weiteres yapilel ist d- er Technik des l ' djrchv
slowakischen P a r l a m e n t a r i s ni n o gewid
ntei . Das System der Pölkaregiernug . des jede
parlamentarisch : Arbeit zur Komödie mach : nutz
eine Tiltatiir der Koalition ermöglicht . Tie Re¬

gierung Sochla stellte den ' Versuch dar , d: se Pölka -
viktatur bis zu den nächsten Wahlen fortzuführen .
Ohne jedes ernst zu nehmende Programm trat sie
ihr Amt an und verzichtete in der Rkgiernngs -
erklärung auf die Forderung der Soziaiisisrnng .
die von den früheren Rcaiernngen » och inmer

ausgestellt worden war . Gründlichst bespricht dt".
Bericht die Tschechisicr u n g « a r b e i t o »
der Regierung und unseren Kampf gegen die

Unterdrückung der dänischen Slaatelbeämte » .
Das Schutzgesetz und die stn Anschluß a »

dieses einsetzende Berschlcchlcrung der deiitokroti

schensVcvjasfttitgseinrichtuitgen wurde von unseren
Genossen im Par . ' amcnl energisch bekämpft i »; a

scharf kritisiert . Das Heerwesen , das na-
weiter im Sinne der militaristischen Poiiiit . ni
wickelte , die reaktionäre Justiz , dar Kultur

kamps um die Erhaltung der de n t jd ; e » S ch n-
l e n. die Sozialpolitik und die S o. z : a ! -

versid ) ernttg waren Gegenstände beständigen
. Kampfes und der Bericht zeigt auf , wie unsere
Genossen bemüht waren , die Rechte der teuijdpi
Arbeiter und die Interessen der Arbeiterklasse
üDäihaupl zu schützen . Auch auf dent Gebiete der
Bau . und Aoh it u ug sfürsorg,e Hai die

Regierung so gut wie nichts geforstet . Ein schwe¬
rer Kampf war gegen die Ag rä r z ö l l c zu füh¬
ren und die Bodenreform : die lediglich der

Tschechisierung dient , zwingt uns nod ) petzt , täg¬
lich im Kleittkamps die Interessen des Landprole -
tariatcS zu wahren . ? ln der Steuer und

Finanzpolitik , die auch im Gei ' is : der Po¬
litik de » tschedyschen Finanzkapitals lief , wurde

schcirfe und sachliche Kritik geübt . Ter Tätigkeils -
ber cht enthält dann noch den Staatshaushalt in

genaue » Ziffern und einen Nachtrag , der die

Scptembcrtaguitg des heurigen Jahres bespricht .
Die Anträge , die ven unseren Genossen eingebracht
wurden , sind verzeichnet und zum Schluß folgt ein

kurzer statistischer Bericht über die Tätigkeit der

Nationalversammlung überhaupt . Der Tätig -
keitshcrichl ist ein Handbuch , das alle nn ' cre

Funktionäre besitze » sollten und das für alle Ge

Nossen, die an der Politik der Parte : Anteil neh¬
men . von regstem Interesse ist.

vom Arbeiter - Iurn - und Sport -
verband .

Wintrrsportlrr , Achtung !
Tie Meldungen zur Teilnahme an den Inter¬

nationalen Winlcrsportkämpsen ( Teil der 1. Arvei
lerolympiadc ) jind bis längstens

l . Dezember

Ott den Bund zu senden !
Es wird daraus verwiesen , daß die Teilnehmer

vier Wochen vorher , das ist am 1. Jänner 1025 durch
den Bund naintzittlid ) an den deutschen ' Ausschuß .
Leipzig , gemeldet sein müssen !

Die Meldung muß enthalten : Bollen Rauten ,
Alter , Beruf . Bereut und Leistung Tie Leistung
muß dnrd ) den Bezirk bestätigt sein !

Tie Ausschreibung der Wetttämpje befindet sich
in der Tutnzeitung vom l . Oktober 192T .

Es wird erwartet , daß sich nur solche Sportler
melden , welche für eine gute Leistung voll einstehen
können : das gilt besonders für den Sprung

Ler Film .
„ Sic « klavcnkönigin " läuft im Bio

Orient vor täglich onsverkaustem Haus . Wege «
des großen Andrangs ,u den «asten wird empfohlen ,
die » arten f « vorhinetn ,u besorgen . 3079
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lüni ' i
riscUionsCTiett

. verden wegen ihrer vorzüglichen Güte
and ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt . r

Verlangen Sie daher nur
'

Kalla ' « Fischkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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